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Die Notwendigkeit des
Völkerbundes .

Bon Karl Kautükh ( Berlin ) .

Der Völkerbund hat von seinen Anfängen
an in,Dcutschland keine großen Sympathien
gefunden . Er mußte selbstverständlich von
vornherein verhaßt sein bei den Revanche - !
Politikern , die von einen , neuen Weltkrieg
träumen , in dein natürlich Deutschland siegt ;
und die Vergewaltigung , die ihm angetan
worden , durch eine Vergewaltigung der Geg-
ner Deutschlands erseht . Aber auch die kühleren
und friedlicheren Elemente der Nation , die ihre
Mehrheit bilden , standen dem Völkerbund mit
Mißtrauen oder doch ohne großes Interesse
gegenüber . ZLaS er bisher geleistet , war auch
nicht geeignet , besondere Begeisterung im deut¬
schen Volk hervorzurufen . Uni » doch ist eS drin -
gend notwendig , daß gerade das deutsche Volk
dem Völkerbund reges Interesse entgegenbringt .

Die englische Arbeiterregierung hat jetzt
erneut die Frage dcS Völkerbundes zu einer

Frage der praktischen und aktuellen Politik ge -
macht . Der englischen Arbeitcrrcgierung liegt
daran , den Völkerbund zu einer wirksamen
Institution zu machen , vor allem dadurch , daß
die drei Großmächte , die sich ihm bisher fern -
hielten , beitreten : Amerika , Deutschland , Ruß -
land .

Vor allem muß Deutschland envarten .

daß es nächstens aufgefordert wird , sich dem
Völkerbünde anzuschließen . Es wäre aufs tiefste
zu beklagen , im Jnteresie der Welt wie auch
Deutschlands selbst , wenn eS die Bedeutung
des Momentes nicht verstünde und durch sein
Fernbleiben bei den übrigen Völkern die An -

sicht bestärke , als sinne es in seiner Mehrheit
auf neuen Krieg und blutige Revanche .

Nichts ist leichter , als an dein Völkerbund ,
wie er ist , . Kritik zu üben . Noch trägt er die

Eierschalen seines Ursprungs , und der war kein

glücklicher . Der Völkerbund hätte von vorn -

herein ein gedeihlicheres Aussehen gewonnen ,
wenn der Weltkrieg durch einen Frieden der

Verständigung beendigt worden wäre . DaS

wurde unmöglich , nicht zum wenigsten dank

senen , die von Seite der Mittelmächte die

Kriegführung bestimmten . Der Frieden wurde

zu einem Diktatfrieden ohne jegliche Großmut ,
ohne jeglichen Weitblick des Siegers . Und durch
diesen entsetzlichen , greuclvollcn Frieden wurde

auch der Völkerbund ins Leben gerufen . Von

seinem Beginn an eine Schöpfung der Entente ,

blieb er in hohem Grade bisher ihr Werkzeug .

Indessen hat der Ausgang des Krieges
den Grund beseitigt , der die Entente erzeugte ,
die gemeinsame Furcht aller Staaten vor dein

übermächtigen Deutschland . Dem besiegten
Deutschen Zteiche gegenüber hat jeder der Sie -

ger andere Interessen und eine andere Politik .
Je mehr die Einheirlichkeit der Entente schwin¬
det , desto freier wird ihr gegenüber der Völker -

biind , desto eher wird es möglich werden , ihm
Formen und einen Inhalt zu geben, die ihn
zu einein wahrhaften Erhalter des Weltsrie -
dens gestalten können .

Wir müsien ihm gegenüber die gleiche
Haltung einnehmen , wie gegenüber dem

Staate . Der war bisher nicht nur nicht nach
unserm Geschmack , er war zunächst unser größ -
ter Gegner , der Schützer der Klassenherrschaft
der Bourgeoisie . Die Anarchisten wollen daher
nichts von ihn » wissen . Sie wollen , daß die

Sozialisten ihn ignorieren oder zerstören . Wir

Marxisten aber sehen im Staate nicht nur das ,

was er war , sondern auch das . was er wer -
den könnte , sobald das Proletariat stark genug
würde , sich seiner zu bemächtigen . Wenn Marx
1880 im Programm der französischen Arbeiter -
Partei erklärte , bei entwickeltem Proletariat
werde das allgemeine Wahlrecht aus einem
Mittel der Niederhaltung der Arbeiter zu einein
Mittel ihrer Befreiung , so kann man in glei -
chem Sinne sagen , daß der Staat durch ein

machtvolles Proletariat aus einem Mittel der

Niederhaltung der Arbeiter zu einem Mittel
ihrer Befreiung verwandelt werden kann .

Wachsender W

PresseNZ
Der Widerstand gegen de » Koalitionsplan

auf Totfchtvcignng aller der Koalition utuin -
genehmen Affaren »rächst in dem Maße , iu wcl -
chem sich die Journalistik und die gesamte öffent¬
liche Meinung der ungeheuren Tragweite der dein
Parlamente vorgelegten Prcsscnvvclle bewnst
wird . Außer der gesonnen oppositionellen Presse
wendet sich auch die der Koalition nahestehende
und ein Teil der KoalitionSprcsse selbst gegen da «
Gesetz , ja eS finden sich sogar aus dem äußersten
rechten Flügel der Koalition , in der national -
demokratischen P: . rici Stimmen gegen bei « AMetv
tat ans die Prcßfrriheit , obwohl man weiß , daß
der cigentlickie Urlzcber des Gesetzes der tschechisch -
nationa Demokratische Parteicfaf Dr . Kra -
mak ist .

Außer den Brünncr „ L i d o v e Noviny "
ist es das nationcldeinokratische Tagblait ,,Cb »
* ,ot " in Prrrau , welches in die allgemeine Lob -
Hudelei der übrigen Koalitionöpresse über das
Gesetz nicht einstimim . Der „Cfyor " bezeichnet
die Vorlage als ausgesprochen reaktionär und sagt ,
daß nicht einmal das alte absolut i »
stifchc und kaiserliche Oesterreich so
etwas gewagt yätte . Zum Verrate des Preß ,
gchcimnisscs könne niemand seine Zustimmung
aeben , das wäre eine Pardonierung der
Denunziation . Eine Denunziation jedoch
könne kein ehrlicher Journalist deg . heu . Zun »
Schlüsse sog» d ' S Blatt , cs sei durch die Vortage
von t,eferScham erfüllt .

Das Organ t >: x tschechischen Getmwbepartej .
die « forma " sagt , sie könne nicht
daran glauben , daß Präsident Ma -
saryk dieses Gesetz unterschreiben
werde .

Der „ 0 e ch", der dem oppositionellen Flügel
der tschechisch klerik ! len Volksparlci angehört , cha -
rakterisiert das Ges. tz mit den Worten : „ E i n

furchtbar langer Titel , ein furcht -
bar u n d c m o k r a t i s ch e r Inhalt ! "

DaS Legionärblatt „ Na rodni Osvobo -

zeni " meint : „ Können die TageSschriflstcllcr da

gegen die

nur so hinauSgctvorfen werten ? Sie haben mir
die Schuldigen angeklagt und waten
nun dafür bestraft . Vielleicht haben die

?aaeöschrists ! eller in d' esem Knüpf um die voli -

tische Moral cltrras iibcrs Ziel geschossen . Jeden¬
falls ist cs iminer besser , über das Ziel zu schie¬
ßen , als zur Unmoral zu schweigen . Mit der kann
man nicht in „ Handschuhen " umgeben . Der Presse
stehen nur - zwei Wege offen : das Schlechte • » be -

kämpfen , oder zu schweige »» und cs zu decken . Tic

ehrlichen Tagesschriftsteller können nur den ersten

Weg einschlagen . Möge w: s immer geschehen , den

pveiten Weg zwingen ihnen d' cicnigen auf , die
die . Hand für dieses Gesetz erheben . "

Der „ 2 8. i j e n " nennt das Gesetz eine

Vorlage der fortschreitenden Reaktion . Jcd . t Zei¬
tungsmann steht vom 4. April ab bei noch so
grlicm Willen und bei noch so großer Vorsicht ,
mit einem Fuße im Kriminal , wenn er nicht
das Redaklionsgeheimnis verraten will . . . . Die

Regierung will durch das Gesetz den Journ - ' listen
ihren Berns verbiilern . Sie will sie zu gefügigen
Dienern und Sklaven machen ! Also riitfgrat¬
io f e Ionriialiste n, eine rückgratlose Ratio »,

einen überflüssigen Staat . Soweit hat s i ch
Oesterreich nicht vorgewagt ! . . . "

Auch das Ostraucr sozialdemokratische Tag-
vlatt „ D n ch 0 a | u " nimmt — zur gleichen Zeit ,
da das Prager „ Pravo Lidn " da « ( Metz ver -
i . idigl ! — entschieden gegen die Vorlage Slcllnnq .
Es plädiert unter dem Titel „ Gegen die Ab -
würgilng der Preßfvnheit " für eine Aende -
• uii ( | der Vorlage , indem es sagt : „ Wir wollen ,
daß d s vorbereite ! ? Gesetz ein Werf menschlicher
Klugheit »verde . Aber nich » ein Werk politischen
GestocilseinwollenS . »velcfaS bloß auf die Not¬
wendigkeit des A u g e n b l i ck c s Rücksich »
nimmt und nicht so hoch steht , um auch aus die
Zukunft bedacht zu sein . "

Die Ofirancr tschechische » So ialdemokralcn
sind , wie auch ans anderen Anzeichen ersichtlich
ist . nicht ohne >vei »erc § bereit , dem Diktat der
„Pü' fl - " zu folge ». So faird Freiiag in » Ostrauer
BolkShanse cine Plenarwersammlnna der politi¬
schen und gewerkschaftliche»» tschechisch -sozialdemo-
kraiischui Funktionäre des Ostrauer Kreises statt ,
in der Chefredakteur C c p c f, Redakteur Finger
»iid Abg . P r o k e 5 sich gegen die jetzige Form
der Vorlage aus ^ pvechen . Nach ihren Referaten
wurde folgende Resolution angenommen :

Die Arbeiterschaft von Graß - Ostrau ist ebenso
. "t M die ganz » Arbeiterklasse in der Republik Über - .

Fugt , d. ch die ptff - lulichr lkorc jedes cmzeli . en sein
höchstes Gut ist . Die Arbeiterschaft weiß sich mit
der Regierung darin eins , daß dir Ehre des ein -
zelnen gegen Angriffe der Presse zu schütze « ist .
Die Ardeitcrschast kann jedoch ihr « Zustimmung
nicht dazu geben , daß die Preßvorlage in der Fas -
sung , wie sie dem Parlament vargrlegt wurde , Ge -
setz watt . Die Presse muß mehr unter -
stützt als unterdrückt werden . Wir halten
e-i nicht für angezeigt , daß nur eine Teilresorm de »
StrosrechtrS durckigrsührt werde . Die Frage der
Ehrenbeleidigungen durch die Presse kann mir ge »
meinsam mit der ganze » SlrasrcchtSresorm gelöst
werde » oder zumindest gemeinsam mit einer
Lesung des gesamten SchwurgerichtSversah - enS
und einer durchgreifenden Reform de » Preßge -
setze «. Grundsätzlich lehnen wir «S ab , daß Preß -
delitte , auch wenn eS sich um die Beleidigung
eines ei »- elnen handelt , von Gerichten abgeurteilt
werden , bei denen das Berussrichterelement über¬
wiegt . Wir lehnen eö auch ab , daß die Regierung » -
vorlag « keine bedingte Verurteilung zuläßt und
daß sie Bestimmungen über Geldstrafen enthält ,
die so prakti . iert werden können , daß jede der
Regierung unangenehme Zeitung
materiell zugrunde gerichtet werde »
kann . Wir fordern die E7. ek . Nive unserer Partei
in unserem Gau ans , die Abgeordneten nnd
Senatoren der Partei ans diesem Gaue zu
beauftragen , gegen jede Aender » ng des
Preßgesetze « zu stimmen , welche nicht die
Sicherheit gewähr », daß Prcßdelikte vor gewählten
Volksrichtern , eventuell vor Schöffengerichten mit
entschiedener Mehrheit des LoienelementS abgenr -
teilt werden . "

Es ist zu hoffen , daß unter dein Einbruckc
des ' Protestes der fortschrittlichen und sozialisti -
sehe » Oeffentlichkeit die Koalitionssthieber ge¬
zwungen sein »verde », doch noch einiges an der
Berlage , die sie dem Parlamente nach bewährten
Methoden als „fertig " univrbreitet h. ben . zu
ändern .

So dürfen wir auch den Völkerbund nicht
bloß nach dein beurteilen , was er heute ist lind

leistet , sondern nach dem,Jims wir ans ihm
machen können , wenn die Sozialisten der Welt

ihm ihr vollstes Jnteresie zuwenden und ein

Programm für ihn entwerfen , an desicn Durch -
führunsi sie ihre ganze Kraft setzen .

Ueber eines müsien wir von vorneherein
klar sein : ohne Völkerbund geht es

ni ch t » ich rl Er bildet die einzige rationelle

Methode , die internationalen Streitpunkte ans

der Welt zu schaffen, die der Krieg hinterlassen
oder der Friedensvertrag neu geschossen hat
nnd die das Leben allenthalben schwer bebrüt -

len , es vielfach unerträglich machen . Selbst
ivcnil eine Wcltrevolution möglich wäre , die

binnen wenigen Jahren alle bestehenden Re¬

gierungen umstürzen würde , natürlich mit Aus -

nähme der rilssischen. so könnte sie nicht alle

Streitpunkte zwischen den Nationen beseitigen .
Und wenn man nicht als ihr Ergebnis jenen
schönen Zustand betrachten will , den ehedem
die russischen Zaren erstrebt , daß die Herren
von Moskau die Schiedsrichter der Welt sind ,
wird auch dann ein Völkerbund notwendig sein .

Wir aber dürfen uns durch diese » übe -

stimmte und nicht allzu verlockende Aussicht
nicht davon abhalten lasten , uns mit dem Völ¬

kerbund zu beschäftigen , der einmal da ist . und

unser Programm des Völkerbundes , wie »vir

ihn brauchen und wollen , in der konkreten

Arbeit an der Umgestaltung des Völkerbundes ,
wie er sich zunächst noch darstellt , zu cntlvickeln .

Lentschnationaie Knüppel -
»enlnr .

Hakenkreuz und Gummiknüppel — diese
beiden verwandten , traurigsten Symbole der Nach »
kriegozeit sind nicht nur in den Blättern der
Politik , sondern auch in den Annale » der Kunst
nnd Wissenschaft der letzten Jahre eingezeichnet .
Dcutschnalionale , Völkische, Nationalsozialisten .
Hakenkrenzler — sie mögen sich nennen wie
immer — wollen mit rifcrbeivrhrter Faust das »
Rad der <-yeschichte auffallen und zurückdrehen
nicht nur im Knüppelkampf gegen die Vorwärts¬
schreitenden , Andersgesinnte », ans offener Straße ;
nicht nur in politisch : Versammlungen , nicht
allein gegen Demonstrationen revoiutionärer
Arbeiter schicken sie ihre Sturmtrupp « nnd Roll -
kommando « vor ; »ei », überall dort , wo geistiges
Leben sich regt , allüberall , wo unabhängige Hirne
neue Gedanken zu sonnen versuchen , neue Wege
tvandeln und sich nickt darum kümmer » , was
rechts von ihnen die Buschklepper treiben . —
überall dort tauchet » die Versklavet de » Geistes
ans . daß Hakenkreuz in der einen , den Schlagring
in der anderen . Hand , also bezeugend , daß sie nichts
anders können und »vollen , als die Arbeit der
Köpfe mit rohen Fäusten zerstören . Keine der
Binsen ist sicher vor diesen Diener . » der rück¬
wärts gerichteten Gewalt . Die Dichter und die
Musiker , die Maler und die Bildfaner , die Lehrer
nnd die Forscher , ob Künstler oder Philosophen ,
tot oder lebendig — gegen alle rrfabt sich daß
Hakenkreuz , an dem eS just dem d» »tschen Wesen
zu seiner Genesung » och gebrach . Daß miß -
handelt und besudelt mit gleit !*: 1' Wollust daß
Denkmal Heines , wie eß den revolutionären
Maler George G r 0 s z vor b >; Tribunal
schleppt , un » sich vo >» bornierten Richter » die
ttnaittastbarfcit spießerlicher llngcistigkeit nnd
Unmoral bestätigen zu lassen.

Zur vollen Manneshohe aber erhebt sich , tva »
ein rechter Hakenkrenzler ist, erst vor dem Wort ,

geschrieben oder gesprochen . Das Wort ist über -
all , es ist nicht an eine Galeric , an eine And »
stcllung , an einen Denknialöplatz gebunden : das
Wort , daß die teutschen Finsterlinge fasse » und
fürchten , ertönt von Hunderten Schaubühnen ,
steht in lausende » Büchern — und darum führe »
die Reaktionäre gerade gegen das Wort Kampf
bis aufs Messet .

Als wir vor einigen Wochen das Warnsdorfer
christlich -nationalistische Blatt an den Pranger
stellten , weil es Arthur Schnitzlet einen
„ S ch w e i n c l i t e r a t e n " genannt hatte ,
schrieb uns der Dichter nebst anderen ! , daß er mit
diesem Fall sein reiche » Archiv ähnlicher Vor -
kommnisie bereicherte . Wahrlich , eine Riesen -
saminlnng könnte man anlegen , würde man alles
zusammentragen , was die „Völkischen " ans diesem
Gebiete — dein einzigen , daS sie mit dem Geistes¬
leben überhaupt in Berührung bringt , schon cp -
leistet haben . Und wir Sndetcndeutsckzeit lassen
uns von den Volksgenossen im Reiche , die erst
jüngst , in Dresden , den H i n k e m a n n . Aandal
erlebten , durchaus nicht in den Schatten stellen .
Nennt man in Warnsdorf Schnitzlet eine «
Schweinelilcraien , so verhindern in Brüx die
Teulschnatioiialcn die Aufführung der „ Musik "
von W e d e k i n d, einem der größten Dichter
Deutschlands in den letzten Jahrzehnten . Und
dabei tvar Wcdetind , der Verfasser dieses „ Schund -
stücks ", nicht einiital ein Jude ! Sonst ersetzt ja
beka«mtlich bei Hakenkrenzler » die Feststellung, ' daß
der betreffende Autor ein Jude fei, alle fehlenden
Argumente . Das Judenttnn Karl Krau » '
— das war ja auch der Schlachtruf , mit dem die
dentschnationale Clique in Prag ihre Meute ,
allen voran die Presse , zum Sturmlaus gegen da «
gigantische Werk des Wiener Dichters , die . Letzten
Tage der Menschheit " , führte . In Wirklichkeit
»var es nicht der Jude , sondern der R e d 0 l u »
t i 0 n ä r Kraus , gegen den die Prager Haken -
lrenzlcr ihre Hunde hetzten . Nicht Wert oder
Unlvert eines Kunstwerks sind für diese Geselle »
entscheidend : da « Künstlerische — wie »venige von
ihnen haben überhaupt ein Urteil über Kunst ! -
da « . ldünstlerische ist ihnen Nebensache . Ob sie
mit Knüppel und Schlagring gegen ein Kunstwerk
vorgehen sollen oder nicht , dafür sind nur die

^größeren oder kleineren Antipathien gegen die

^Person der betreffenden Autors maßgebend .
Ist dieser den Hakentrenzlern aus irgendwelchen
Gründen derP 0 1itik mcht genehm , so verfolgen
sie ihn »nil allen Mitteln und suchen die Nils -

j siihrung feiner Stücke mit Jntriguen und unt
offener Gewalt zu verhindern . Das bewiese »» sie.
erst in den letzten Tagen wieder — diesmal heißt
ihr Opfer Robert Scheu .

Wie bekannt , machten vor einigen Wochen die . ,
Hakenkreuzler Reichenbergs toe Ausführung
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des Lustspiels „ Der ? ( ot " von flioberi Scheu
durch einen Skandal mtmüglicli . Carinii ? ' Sie
Dcutfchiiationale » crflcifiei ; ! - einen Anden
konnten sie de » Arier Scheu nicht lange
schimpfen da « Scheu jüngst durch i *iuc Per
hohining de ? Nibelmigeiiliedes — tatsächlich
handelt es sich um eine farmlose ' farodie — seine
feindliche sfasiiiiiuiig gegen da » deutsche Volk hätte
" ' kennen lassen . Tie Heye gegen diesen „ Volks -
seind ist aber in Wahrheit viel älteren Nr
sprnng ». Scheu , ein Wiener , bot nämlich int
letzten Kriegsjahre Pehmen bereift und seine Be¬
obachtungen über den Natioiialilätenstteit in einem
Buche niederele<iL, ! n denl er sich bentüfitc , beit
tschechischen Standpunkt unbefangen zic würdigen .
Aus dieser Zeit stammt der . Sah der „Völkischen "
gegen Scheu und heute glauben sie die Zeit für
gekommen , ihre politische ( Gegnerschaft gegen
diesen Mann ans dem Boden der K » n st und d. ' S
Theaters mit dein Knüppel auszutragen . Also
nicht eltna aus literarischen Gründen bereiteten
sie den ' „ Aal " Schrnö in Neichenberg einen
Theaterskandal . Nein , lediglich die Wut der
Chauvins gegen den Andersgesinnten , der furor
Uni ton ir us nationalistischer Nadaupolitiker sucht
hier auf dein (Gebiet der Kunst Entladung , lind
diese Tatsache fordert zum schärfsten Widerstand
aller jener heraus , die Theater uud Kniist nicht
311 Tummelplätzen hakculreuzlerischer Verfolgung ^
sucht wolle » herabwürdige » lasse », zum tat -
kräftigsten Protest aller , für die bei der Be -
urleituiig von Autoren und Werken nur eines
maßgebend ist : ihr geistiger , künstlerischer Wert .
Strenge Hut vor den Gelüsten der . Hakenkreuzler
ist nin so uoiwendiger , als Neichenberg nicht eine
Einzelerscheinung ist, sondern da es sich 11m ein
Sy st e in handelt , das gerade im JvctlTc Scheit
seine Stützpunkte überall fat : wie in Neichenberg
so auch in Teplitz , in BndtveiS , inP rag . Theater -
direkter Kram er , der seinerzeit , gelegentlich der
Karl Kraus Hetze , vor den Deittschiiaiionalen so
schmählich zilsammenklappte , hat bisher jede Er -
örterung einer Anfsührung von Werken Robert
ScheuS als „absolut undiskutabel " abgelehnt . Als
Grund wurde aber nicht ettva die literarische
Wertlosigkeit der drainat ' isckten Arbeiten dieses
Schriftstellers angegeben , sondern es wnrbcit hie -
füt immer wieder ganz „' . cnanSsprechliche Gründe "
genannt . ES liegt darum die Vermutung nahe ,
da sich die Direktion des Prager deutsck>eit
Theaters auch hier dem Terror der Deutsch -
nationalen beugt , dem Widerstand zu leisten oer

mutige Direktor jetzt , noch dem Krawall in
Neichenborg , schon gar nicht Nwgeu wird . Würden
gegen Scheu offen sachliche Gründe von jenen ins
Treffen geführt , die das Deutschtum mit der

„ Fürstin von Pappenheim " , mit „ Dolly " und mit

sonstigen Operettenschund und literarischen Kitsch
beglücken , dann wäre auch Raum zu einer sach¬
lichen Auseinandersetzung vorhanden . Da es sich
aber hier >im eine politische . Hetze handelt , da man
sich unterfängt , voll tische ProskriPtionSIisten aus
literarischem Geoict anzufertigen , und da die

deutschen Nationalisten die Frechheit besitzen, diese
ProskriptionSlisten mit Jittrignen » mit Terror ,
durch Drohungen mit dem Knüppel durchsetzen zu
wollen , ist hier eine Ausdeckung dieser Machen -
schasten und energische Gegenwehr dringend von -
nöten .

Wissenschaft , Kunst und Theater müssen frei
bleiben von der terroristischen Zeifiur engstirniger
und geivalttätiger . Hakenkreuz - Knüppel . . Pelden ,
denen wir dort , wo sie auf politischem ( Miiefe mit

Sturmtrupps und Rollkommandos ausrückten ,
noch immer entsprechend begegnete ». Und wer

sich ihre » politisch - hetzerischen , künstlerisch unsach -
lichen Argumenten und Drohungen beugt , ver -
licrt da * Recht , bei der Entscheidung künstlerisch -
literarischer Fragen mitzureden oder hiebet gar
das Wort zu führen .

Dss DM der heeshtk « » -
deleidiguug .

Als im Vorjahre der Kampf um das Schutz -
gesetz abgeführt wurde , ist von uns aus grundsätz -
lichen Eriväguilgen auch die Bestimmung des

§ 11 dieses Gesetzes angefochten worden , die

Ehrenbeleidigungen gegen den Präsidenten der

Republik besonderen und verschärften Strafnor -
inen unterwarf . Es wurde damals eingewendet ,
daß in einem deinokratisihe » Staate der Prä -
sident eines besonderen Ehrenschutzes nicht bedarf

als jeder andere Bürger und von viele » aus
fremde Staaten , z. B. England vertviesen , wo

der König in seiner Ehre nicht besonders geschützt
ist . Von der Koalition ist damals erwidert tvor -

den , daß mehrjährige Erfahrungen gezeigt hätten ,

daß das Staalsvbetchanpt Objekt zahlreicher hef¬
tiger Angriffe gewesen sei, die sich nicht so sehr
gegen seine Person richteten , als durch ihn die

Republik treffen ivollte ».
Wenn man nun , wie die KoaUtivnSpolitiker ,

der Meinung ist , durch Strafdrohungen Achtung
zu Institutionen und Personen zu erwirke » , so
läßt sich nicht leugnen , daß die erwähnte Be -

stimiming des Schutzgesetzes , eben vom Stand -

Punkt der Majorität ans , eine gewisse Berech -
tigung hat .

Mit der Borlage des neuen Mieterschutz -
gesetzes soll dem Präsidenten der Republik eine

Klasse von Personen dadurch an die Seite gestellt
werden , daß man auch ihre Ehre unter
b « s 0 nd e r n, ja noch empfindlicheren
Strafschuy stellt : die Hausbesitzer .

Wer sich ' eine Ehrenbeleidigung durch Miß¬
handlung eines einfachen Staatsbürgers znschnl -
den kommen läßt , wird nach dem allgemeinen
Strafgesetz zu einer kurzen Arreststrafe verurteilt ,
die gewöhnlich in eine kleine Geldstrafe nmgewaii -
delt und in der Siegel mir bedingt verhängt wird .
Ist nun der Beleidigte Hausbesitzer oder auch nur

Ehegattin eines . Hausbesitzers , so verhängt er über
den ' armen Sünder von Mieter nach der neuen

Fassung des Gesetzes eine , die Hauptstrafe weit

übertreffende Nebenstrase : die Kündig n n g.
Was diese bei de » heutigen Verhältnissen beben -

tet , braucht wohl nicht näher ausgeführt zu wer »
den .

Der Entwurf läßt die Kündigung ganz be¬

dingungslos zu ; er nimmt nicht den Fall aus ,
daß der Mieter zur Beleidigung herausgefordert
wurde , er nimmt selbst den Fall nicht aus , wo

sich Anklage und Gegenanllage gegenüberstehen ,
wo ;. B. nicht nur der Mieter wegen Beleidigung
des Vermieters , sondern umgekehrt der Haus¬
besitzer wegen Beleidigung des Mieters verurteilt
tonrde . Er läßt also einem Mißbrauch dieser Be -

stiinmiliig Tür uud Tor offen .
Der vor kurzem abgeführte Prozeß gegen die

Schwestern Teige Ixit gezeigt , daß Hausbesitzer
auch das Risiko einer schweren Bestrafung ( auf
Meineid steht ja Kerkerstrafe von unbeschränkter
Dauer ) nicht scheuen , um einen Mieler losznwer -
den und die dann freie Wohnung fruchtbringender
zu vermieten . Muß nicht die neue Bestimmung
habgierige Hausherren dazu herausfordern , auf
die Gefahr , selbst wegen Ehrenbeleidigung be¬

straft zu werden , den mißliebigen Mieter zu einer

Ehrenbeleidigung zu provozieren ?
Die tschechischen Soualdeinokraten verschinä -

hen eS, die Kraft des . außerhalb der Regieruiigs -
koalition stehenden Proletariats auf die Ent -

stheidnngen der Koalition einwirken zu lasten : eS

ist daher glanblich , daß die Verschlechterungen des

Mieterschutzes , die das neue Gesetz bringt , inner -

halb der Koalition nicht zn vermeiden waren .
Unter Zugrundelegung ihres , wie wir glauben ,
irrigen Standpunktes , ist sogar zuzugeben , daß
verhältnismäßig wenig Verschlechterungen erfolgt
sind . Aber fei dem , wie immer : die Bestimmung
über die Beleidigung der fansherrlichen Maje¬
stäten ist nicht einmal mit de » psendo - national -
ökonomischen Argumenten , die für die Aufhebung
des Mieterschutzes ins Treffen geführt werden ,

zu begründen : denn sie dürfte auf die Baubewe -

gung keinen wesentlichen Einfluß haben .
Sie ist ein Ausdruck der patriarchalischen

Auffassung vom Hausherren , zu dem die Mieler

ehrfurchtsvoll emporstfauen , den sie , ivetrn sie
ihm im Stiegenhaus begegne », scheu und er -

schrocken zn grüßen haben , ist daher vom Prole -
tariert ohne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit
zu bekämpfen uitd muß fallen .

• E. Sch .

Jsslimd .
Journalistische Nerlumpung . Ter Reichet »,

berger „ Vorwärts " , dem wir erst gestern wegen
seiltet verlogenen Berichterstattung auf die Finger
klopften,hat sich inzwischen schon wieder eine neue
Lumperei geleistet . Am Freitag , au welchem Hfl ? '
wir de » Preßgeseh - Ennvnrf und zugleich auch
unseren ersten Artikel gegen dieses Gesetz ver -

öffentlichten , schien das Reichenberger kommuni¬

stische Blatt von dem Gesetz noch gar nichts zn
Wiste », zumindest brachte es an diesem Tage dar -
über kecne Zeile . Am Samstag erst brachte es

der „ Vorwärts " teilweise uitd versah die ein -

zestten Paragraphe lediglich mit ein Paar schnod¬
drigen Randbemerluiigen . Dafür widmete er den

Presscstimmen eine eigene Notiz , die er mit der

Bemerkung einleitete , daß „ c ä eine Presse
an sich nicht gibt " . Diese verlogene Ucber -

heblichkeit des , ^ Vorwärts " gestattet es ihm dann

anch , nachdem er ein paar tschechische Blätter

zitiert hat , uns und unsere übrige P "vi erpresse ,
die den schärfsten Kamps gegen das Gesetz auf -
genommen hat mit der Paiischalbeinerkung abzu -

fertigen : „ Die deutschbürgerliche und deutsch -
sozialdemokratische Presse tut na -

türlich sehr entrüstet " . Alz » ist es uns
—- das soll der kommunistische Arbeiter g! : uben —

mit unserer Entrüstung nicht ernst , wir tun nur

so. als ob . . . Es ist notwendig , diese hinter¬
hältige , versteckte , nicht greifbare Verleumdung

durch das kommunistische Blatt , das selber noch

nicht Zeit zu eine m Artikel , zu e i n e r selb¬
ständigen Notiz gegen das Gesetz fand, niedriger
zn hängen . Der „ Vorwärts " schnitt nachgerade
seinen einzigen Daseinszweck darin Z» erblicken ,

baß er seine Leser bewußt über die HAtnng
der deutschen Sozialdemokratie belügt und betrügt .
Wir brauchen unseren Lesern nicht näher anS - u -

führen , welchen Ehrcnnamen solche Journalisten
und solche journalistischen Methoden verdienen .

Di « nationalen SonderbiinMer an der Ar «

beii . Wie wir einem Bericht der „ Deutschen Volks -

zeitung für das Knhländchen " entnehmen , hat
über Anregung deS Herrn Dr . Schollich ein

!). März eine Besprechung der Bürgermeister ans

dem Bereiche des Bezirkes Neutitschein stattge¬
funden , bei welcher d! « G r ü n dung eineS

„ B n r g e r m e i st c r v e r b a n d e s " beschlossen
ivurde . Zum Obmann wurde Dr . Schollich ( Na-
tionalpartei ) , zum Stellvertreter Pcilotzlp (chrisi -
lichsozial ) , zum Kassier Knaps ) ( Nationalsozialist )
gewählt . Als Mitgliedsbeitrag ivurde beschlossen ,
von den Gemeinen bis zu JOOO Einwohnern
10 Kronen und für jedes weitere 1000 Einwohner
ivcilere 10 . Kronen einzuhcben . Das schönste an

der Tagung , neben der Griutdnng des Bürger -
ineisterverbe . iides , ist der Beschluß , daß jede Äe -
meinde dem Verband der deutschen Sclbstvertval -
tuilgSkörver als Mitglied bciznttcten und die

„Berbaneeinachrichten zu be iehen hat . Dies Wohl
deshalb , damit der Herr Dr . Blatter und Abg.
Lodgman in Teplitz über die überflt ' cksige Neu -

gvündung nicht böse werden . Die Herren deS

„BiirgerineisterverbandeS " glaube » jedenfalls , daß
die Aufgabe des Verbandes der deutschen Selbst »
vcrivaltungSkörper im Einhebeu von Mitglieds¬
beiträgen und Herausgabe einer Zeitung besteht,

den » die Beschlüsse , welche die Ncutitscheincr Sern
derbündler sonst noch faßten , atmen durchaus

sefaratistischen E-cist und nehmen ans die Existenz
des Verbandes und seilte Beschlüsse wenig Rück -

ficht .
Die verjudeten Dcutschnationalen . Die

Deulschnalionalen Deutschlands ivelleifern mit

den Dentsrhvolkischen um die größere Rassenrein «
heit und das ' echte „ Deutsche " und „Deutscht »»! »
tische ". Die Dentschvölkischen sind über die

Konkurrenz , die ihnen von den Dcntschnatioiia ' eii
droht , sehr erbost und haben ihnen in grimmer
Wut furchtbare Rache geschworen . So bezeichnet
die Münchencr völkische „Grvßdetctsche Zeitung "
das Beginnen der Teutschnationale », sich als kol¬

kisch ansziigeben , als einen frechen Betrug . Die

genannte Zeitung scbreibt :
„ Glauben die Deutschvölkischen wirklich , das ,

sich eine enge Arbeitsgemeinschaft mit diese »
Deutschnationalen wird herstelle » lasse », die ihre »
obersten Grundsatz : „ Inden rauS ! " oder norli

besser : „ Schlagt die Juden tot ! " in
der von uns geschilderten Welse mit Füßen trete »?
Und glauben die Dentschnatioiialen , mit ihren

schönen Phrasen Gimpelfang treibe » » nd

auch mir einen Deutschvölkischen für sich , wen »
anch nur ans dem Wege der Täuschung , gewinne »

zn können ? Die Teutschnationale » sollte » sich
einer so »mvilrdinen , auf Täuschung b e r e ch.
n e t e it KampfcS >11e 1 sc schäme », soweit sie ,
was wir allerdings bezweifeln , überhaupt
» och i ni st a n d c sind , Sch a m z u c m p-
finde n. "

Also die Inden sollen totgeschlagen werden .
Und welche Inden ! Auch darüber spricht sich
der Aufsatz mit trctideittschcr Ehrlichkeit und Of¬
fenheit aus :

„ Sehen wir uns doch einmal die Deutsch -
nationale PolkSparte ! clwaS genauer an . — Ge¬

gründet ist sie von dem Juden Stahl ; einer ihrer

Führer ist Dr . Hclfserich , dessen Vater oder Groß¬
vater «in Vollbliitjud « war , ein weiterer Führer

ist Herr Hergt , i » dessen Adern gleichfalls jüdisches
Blut kreist . Fast alle Grasen und B a r v 11e,
die sich jetzt zur Deulschnalionalen VoltSvarte ! be -

kennen , haben eine Jüdin als Frau , Mutter

und Großmutter . Solche Verbindungen waren

notwendig geworden , um den infolge leichtsinnigen
Lebenswandels einzelner Familienangehöriger
stark reduzierten Hausbesitz wieder einmal etwas

aufzufrischen . Der schwor,lockige , braunäugige ,
mit Händen » nd Füße » mauschelnde Professor Dr .

Preyer , seines Zeichens dentschnatlonaler Abge -
ordnet » , stammt auS der Ukraine und verrät schon
von weitem den galizischrn Juden .

Also , wenn die Befreiung des deutsche « Vol¬

kes durch den großen Jiidentotschlag beginnt ,
dann möge » sie sich vorsehen , die He rat , die

Hclsferich , d. ie Preyer und alle die

dcutschnationalen Grasen und Barone !
'

Aper waü wird mit Wulle , der ja anch schon
von den dcntschsozialcii Antisemiten beschuldigt
wird , nicht ganz reinrassig zn sein ? Wulle , Wusse ,

denk an deine Großmama !
ES steht zu erwarten , daß die Echtesten unter

den Sndeteudeutschen , die Völkischen unier den

Völkischen , demnächst auch die Liste der verjudeten

dcutschnationalen Führer Böhmens , Mährens
und Schlesiens veröffentlichen werden . Hat

einer von ihnen eine Jüdin zur Frau , so ent¬

geht er nur dann der Fehme , wenn er den Nach -

weis erbringt , daß er bereits drei Inden tot -

geschlagen hat .

Gemeindewahle » fanden am vergangenen

Sontag in VierzigHuben bei Zwitta » statt .

Es wuvden 1544 gültige Stimmen abgegeben .
Davon entfiele « auf die deutschen Sozialdemo -

traten 442 Stimmen und 8 Mandate . Die Christ »

lichsvzialen erhielten 704 Stimmen , 15 Mandate ,

die Landvolkspartei 250 Stimmen , 5 Mandate ,

die Tschechen 58 Stimmen , 1 Mandat . — Bei

den Gemeindewchlen in Meßhals bei Bischof -

teinitz wurden f ü n f Mitglieder deS Bundes der

Landimrte und vier Kandidaten des Verbandes

der Kleinhäusler gewählt .
Die Berichterstatter über die neue « Gesetze ,

lieber das Prcszgesetz wird im Abgeordnetenhaus «!
der tschechische Agrarier Dr . Me dvedsty , über

das JnlvmpatibilitätSgcseh der Tschcch schklmkale
Dr . Nosek , über daS Mielerfchntzgesch der Ische-

chische Nationalsozialist Dr . Langer und über

die Jnuimnttätövorlage der tschechische National -

sozialst Dr . Pate jdl referieren .

Ausland .
VsyeMe Landtagswahleii .

Der heutige Sonntag ist Wahltag in Bayern .
Die heutigen LandtagSwahlen sind zugleich die

Volksabstimmung über die Frage der Versassnngs -
änderung , die von der bayerischen Reaktion ms

Rollen gebracht wurde .

Der am 0. Juni 1020 gewählte Landtag
zählte 148 Abgeordnete . Bon ihnen gehörten
04 der Bayerischen Volkspartei , 18 der Bayerischen
Mittelpartei ( Dentschncttionale und Deutsche
Volkspartei ) , 13 der Demokratischen Partei , 12
dem Bayerischen Bauernbund , 41 der Sozialdemo -
kratie und (5 den Kommunisten an . Vier Abge -
ordnete waren sraktionslos . • Die beiden aus «

gesprochenen Rechtsparteien , Bayerische Volks -

Partei und Mittelpartei , hatten also mit 82 Man¬
daten die Mehrheit . Die Rechte bildete in An -

betracht ihrer Stärke natürlich anch den Haupt -
bcstanvteil aller Regierungen seit 1920 . Maß -
gebend beteiligt war vor allen Dingen die Baye¬
risch^ Bolkspartci , die vier Jahre lang den

Ministerpräsidenten und die Mehrheit der Minister
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stellte . Ihr erster Ministerpräsident war Gustav
Kahr , der durch den Kapp- Putsch in den politischen
Vordergrund gelangte . Am 29 . März l 0: 70 gab
cr vor dem Landtag sein Programm ab . Da
sprach er sein Bedauern über den Verzicht ber
Mitarbeit der Sozialdemokratie in der Regierung
ans , um dann schon wenige Woche » spater zu
verkünden , daß er den Marxismus bis zur völligen
Bcruichinug bekämpfen wolle . Als er später/i '
Herbst 1921 , nach seinem Rücktritt wieder R
gicrnngSPräsident von Oberbayern wurde , e>>
wickelte er sich zum Förderer aller rccb
Pittschistischen , uioiiarchistischcn und P,rrtiknla
slischen Bestrebungen . Er ist der eigentliche 1
Heber der Bürgcrbränkomödie und aller vorauf -
gegangenen Aktionen Bayerns gegen das Reich .
Tie Nachfolge KahrS trat der Neicksgesandte in
Hessen Lerchenfeld an . Ihm folgte der jetzt noch
amtierende Knilling . Er kann den traurigen
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , die von Kabr
verfolgte „Politik " aus Gründen der Selbst -
erhaltiing fortgeführt » nd die bayerische Ord -
mnigszelle zu ihrer heutigen Blüte entwickelt zu
liaben . Nicht weniger als dreimal war er im
Verlauf seiner Amtszeit gezwungen , gegen das
Gelichter , das er selbst großziehen half und dem
er seine Hilfe immer wieder zur Verfügung stellte ,
den Ausnahmezustand zu verhängen , der dann
aber ausschließlich gegen Sozialdemo -
kraten und ehrliche Republikaner angewendet
wurde . Tie Entwicklung der Verhältnisse zwang
schließlich selbst den Führer der Bayerischen
Volkspartei Geheimrai Held zu der Aeiiycnuuz :
„ Bayern ist die gr ö ß te U n 0 rd n n n g s ze lke
geworden , in der k e i n a » st ä n d i g e r M c n s ch
in ehr seines Lebens sicher ! si "

Nun sollen die Wähler mit diesem offiziellen
Durcheinander abrechnen . Die Rechtsparteien
versuche » , dieser Abrechnung mit allen Mittel » der
Volksverdummung zu entgehen . Die Mittelpartei
hat den Vorsitzenden der Vaterländischen Verbände
in München als Spitzenkandidat aufgestellt und
führt den Wahlkampf unter dein Namen „ Ver .
einigte Nationale Rechic " . Alle Organisationen ,
die in engerer Gefolgschaft zu Hitler stehen und
sich am 8. November 1928 schmählich verraten
fühlten , fabelt sich z » einem „Völkischen Black "
zusammengeschlossen und führen jetzt gegen die
Vereinigte liationalc Rechte den schärfsten Kampf .
Die Deutsche Volkspartei ist i » einen National -
völkischen Block in Südfatzern ttttd eine National -
liberale Partei Nordfayerns zerrissen . Vom
Bayerischen Bauernbund hat sich der Bayerisch :
Mittelstandsbund abgesplittert , der gewisse mittel -
alterliche Zünftler und moderne . Haueagrari - r
vereinigt . Diese » reaktionären Parteien steht als
aussichtsreiche Oppositionspartei nur die Sozial -
deinvlratie gegenüber .

Mit der LandtagLwahl erfolgt der VolkSent -

scheid über einen Antrag , der den im ersten Halb -
jähr 1924 ncugcwähltcn Landtag ermächtigen will ,
ein Gesetz zur llmgestcrftinig der bayerischen Ver¬
fassung mit einfacher Mehrheit zu beschließen . Für
diesen Antrag muß , ivenn er Gesetz werden soll ,
eine Zweidrittelmehrheit erzielt werden . Die ge¬
samte bayerische Reaktion hat sich zu einer Bater -
ländischeii Arbeitsgemeinschaft verbunden , um
dieses Ziel zu erreichen . Sie wünscht für die Zu -
fünft einen Staatspräsidenten mit allen
höfischen ?lufma' chn>igen und Rechten der ver -
flossenen Monarchie . Er allein soll die Mi -
nistcr ernennen und entlassen , den Landlag cin -
berufen und auflösen . Ferner ist nebe » dein
Landtag eine Reichsratskammer mit den Befug -
nissen einer Ersten Kammer der Vorkriegszeit gr -
plant . _ Dagegen soll das Proportionalivahlsystem
und die Selbstverwaltung der Gemeinden abge¬
schafft werden .

Die Entscheidung , die also am lommenden
Tonntag in Bayern gefällt wird , ist von äußerster
Tragweite für die fernere Etttlvicklung tut Reich .
Würden die Laiidtagstvahlen zugunsten der Rechts¬
parteien ausfallen und sollte gleichzeitig die An -
» ahme des Bolksentscfaides mit der notwendigen
Zweidrittelmehrheit erfolgen , dann wäre das
Signal gegeben zu einem großangelegten Kampf ,
der gegenwärtig i » Bayern geführt wird , um
nichts mehr und nichts weniger als um de » Be -
stand der deutschen Republik . Es handelt sich
also um eine bitterernste Aufgabe , die der bayc -
rischeu Sozialdemokratie für den koiiiineiideit
Sonntag gestellt ist. Mit viel Fleiß und Energie
hat sie bisher den Wahlkampf geführt . Unsere
Hoffnung bleibt deshalb , daß es ihr gelingt , den
schwierigen Kampf gegen die Reaktion zum Nutzen
der deutsche » Sozialdemokratie siegreich zu be¬
stehen .

Die Sppofitton der Mehrheit gegen Paste
Belgrad , 5. April . Die heute erfolgte Abreise

des 5lönigs zur Jagd wird in politischen Kreisen
dahin ausgelegt , daß der König durch seine Ab¬
reise aus Belgrad auf die politischen Gemüter

beruhigend einwirken wolle . Durch die drei¬

tägige Vertagung des Konfliktes zwischen der

Regierung und der Opposition soll eine Entspan¬
nung der parlamentarischen Krise herbeigeführt
werden . Die Regierung hofft bis dahin , die si' rd-
serbische » Türken und die Deutschen f ü r s i ch

gewonnen zu fabe » . In oppositionellen
Kreisen betrachtet mau die Bemühungen des

. Kabinettes Pasi5 - Pribi 0 ctoic , sich um

jeden Preis am Ruder zu erhalten , als

vergeblich , da es der Regierung unmöglich
sei, die erforderliche Mehrheit im Parlamente zu
erlangen . Sollte die Regierung tatsächlich auf dem

Beschlüsse beharren , die Skupschtina erst Mitte

? Rai wieder einzuberufen , dann wird der oppo -
sitionelle Block in einer Proklamation an
d a s B 0 l k gegen diese Vergewaltigung des Par -
lanwntes Verwahrung einlegen .
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Mm GehsimdokAWentk ?
Im Wege des tscltz ' chische . « Preßbnreaus

wurde Samsiag nachmiitag die folgende
Dresdner Zeitungsnachricht als unwahr den
Redaktionen zur VeröffentlichlUtg überlassen .
Leider ist ans der Presthureaittnelonng nicht zu
erkennen , im Auftrage welches Herrn oder
welcher Firma die Nachrichtenstelle gegen den
„Geist der in Deutschland herrscht " ankämpft .

Das Blatt „ Dresdener Nachrichten " meldet
in ihrer gestrigen Ausgabe folgendes : „ Bon
f ch lv c d i s ch c r Seite crltaltcn wir Informa¬
tionen , über eine tschechoslowakisch -
fran zösi sch - polnische Milikärkon -
vention , welcl >e Bestimmungen über die Zu -
sammcnsepnng des Generalstabes , die Organisa -
tion der Armeen aller drei Staaten , die Mobiliste -
rnng , den strategischen Atifmarsch nstv . und anstcr
dem einen Operationsplan enthält . Nach dieser
Konvention iverdcn die vereinigten
Armeen ungefähr 1,830 . 000 Mann zählen . Sie
werde » einen gemeinsamen Oberbefehl
haben . Mit allen Mitteln soll der Bor -
marsch der russische » Armeen ver -
hindert werden . Die Hanptaktion
gegen Deutschland soll so rasch wie
möglich durchgeführt werden , bevor die ent
scheidenden russischen Armeen zu Hilfe kommen

tonnten . Der Süds Iii gel der Haupt -
fräste der vereinigten Armeen soll
sich des deutschen Teiles von Oberschlesien be¬
mächtigen , der rechte Fl n g c I mit P o s t n
als Mittelpunkt vorgehen , damit O stprenstcn
v du Deut s ch taub abgc schnitte n
Word e. An der tschechischen Grenze soll die Ver¬
teidigung passiv geführt werde » , doch soll der Ober -
Ixgehlshaber zu einer Offensive gegen
B ntic r n bereit fein , loci che den B o r st o st d c r
f r a >t z ö s i s ch e n A r m e e g e g c » F r a » k c »
n n d d i e M a i n l i n i e nnterstützen ivürdc . Das
Ziel soll die Bereinigung der frauzö -
s i s ch c n u n d d e r i s ch c ch i s ch e u A r in c e i u
S ü d d e u s ch I a n d sein .

Daztt bemerken wir . dag die obige Bev
öfseutlichuug mir einen Teil der Meldung des
Dresdner Blattes wiedergibt . Den Prager
Redaktionen war der ganze Wortlaut der i » Rede
stehenden Zeitungsnachricht bereits Freitag nach
mittag bekannt — sie auch nachzudrucken erschien
im Hinblick ans unsere pat ' iitierte Prrstnrih . ' i !
nicht rätlich — und es ist kein Zweifel , bau der
Hradschiner Dienst noch erakter funktioniert bat .
2aS Prestburcau » nd seine anonvm bleibenden
Auftraggeber lmticn also zu dem Dementi etwas
lange gebraucht . . .

Sie wollen Zeigners Leiche !
Berlin , 5. April . Auf Anordnung des Ober

reichSanlvaltes Dr . Ebcrmaycr ist gegen den
früheren sächsischen Ministerpräsidenten Dr .
Z e i g n e r jcvt ein Verfahren nxgen Landes¬
verrates eröffnet worden . Ter Beschlust grün »
dct sich aus die von Zeigner am 7. August in
einer Funktionärversaniiniung und am 18 . Ok -
kotier im sächsischen Landtage gehaltenen Reden ,
in denen behauptet wurde , daß zwischen der
Reichsweh r und gewissen rechtSradi -
taten Gehe im organisationcn enge
Beziehungen beständen . Der „ Vorwärts "
sagt dazu : Deutschland scheint sich darum zu
reisten , den Nachweis zu führe », dast das Recht
in diesem Lande keine Stätte mehr hat . Zefet
stürzt sich die Justiz zum zweiten Male ans
Zeigner , um ihn physisch völlig zu
vernichten , wegen einer Beschnldignng , die
kein rechtlich Denkender für haltbar ansehen kann .

Auster Dr . Zeigner haben auch Möbius
und die Leipziger Staatsanwaltschaft gegen daS
Urteil des Landesgerickttes Revision eingelegt . Der
Miwcrurteilte Möbius hat sich dem Unter -

suchungsrichtcr vorführen lassen und ihm erklärt ,

dast seine Aussagen in der Hauptverhandlung ,
durch die Möbius die . Hauptschuld auf sich nahm ,

unwcchr gewesen seien , dast dagegen seine ersten

Aussagen vor dem Untersuchungsrichter , die

Zeigner belasteten , der Wahrheit entsprochen hat -
ten . ( Wie man sieht , will der völkischen Maffic
selbst das Schandurteil — drei Jahre Gesänge
nis für Zeigner ! — nicht genügen . Der Zucht -
lwuSler Möbius , ein gefügiges Werkzeug in der

. Hand der schwerreichen deutschen Reaktion , führt

jeden Auftrag gewissenlwfl ans . . . )

Regierungslrile in Württemberg .

Stuttgart , 5. April . ( Wulff . ) In der heutigen
Landmgssitznng wurde ein ZentrumSantrag , nach
dem der Vollzug der Verordnungen über die

Aufteilung von sieben Oberämtern und des Land -

ratsamics Hall bis zum 15 . Juni verschoben

werden soll , mit den Stimmen der Rechten ,
de « Z e ii c r » in s und der beut s ch c n V >> l ks
Partei angenommen . Darauf erklärten Si . mts
Präsident Hiebe r , der Finanzminister , der In
ncinninister und der Jnstizmimster ihren Rück
tritt .

Blutige Mhlerverlmnmlung .
Frankfurt a. M. , I. April . ( Wolfs . ) In

einer vom völlisch sozialen Block abgehaltenen
Wählervetsammlung , in der der frühere Reichs
tagsabgeoronete Wnlle sprach , kam es während
der Diskussion zu Schlägereien zivische » Deutsch
völkischen und Kontmtmtsten . Die Parteien
drangen mit Stühlen und Gummiknütteln anfein
ander ei ». Es gab einige Verlebte . Die Polizei
räumte schliestlicl , de » Saal und stellte die tlinbc
wieder her . An der Schlägerei beteiligten sich
cttva 201 ) Personen . Plötzlich wurde von komm «

nistiscktrr Seite nach den Völkischen eine Bombe

geworfen , die in den Reihen der letzteren explo
dierle und etwa acht Personen verlebte . Die

Rettungvivache mustle eingreifen und die Per

letzten grösttcnteilÄ dem Kcankenbaus . ' znsühren .
Erst einem Aufgebot von Schutzpolizei gelang es ,
die Streitenden zu trennen .

Der chineM - rulMe Kongitt .
Moskau , 5. April . ( Rosto . ) Der chinesische

Anstcnminister sandte der Sowsetregsernng
folgende Note :

„ Dir chinesische Regierung ist bereit , den

russisch - chinesischen Bertmg unter den Bedingungen
zu unterzeichnen , dast im Vertrage folgende
Acnderungen durchgeführt Iverdcn : Beide Lönder

verpflkchte » sich , leine Verträge mit
einem andere » Staate abzuschliesten .
welche einem der BertragSstaateti schaden
könnten . Ruf,wtid verpflichtet sich , die Mon¬

golei zu räume n. Die technischen Be -

dingttngen der Räumung werden später aus

gearbeitet . Die Regelung der Frage des kirch
tieften Eigentums wird auf eine spätere Zeit ver

legt , bis normale Bezieiningen zwischen Rußland
und China hergestellt sind .

BMMcaaasMOG «

Kim mm „ Ramps ' emeinschast ".
Die Saazer Revt ? ' >cnp . ; ic als Kronzeugin der deutschen National '

sozialisten mgen dt«: Sy ^ aldemolraten . ^ Der Regierungsmamelut

Ludwig Wolf m ? ins ? 5 Mitsfroitt mit dem „ nationalen Revo -

Hans Knirsch .

Von der berühmten „ O- u ' ^ getn - ü - ' hott "

zwischen den deutschen Nitisnolsoziokisten und

den Nationalparieiletn , die suster ) lv des Par¬
lamentes den Kampf «zegcn den ' checrnftowali -
schen Staat ansnehincn wollt ' , hört man seit
geraumer Zeit nichts mehr . Sie ist tot . Nun

sind in den vergangenen Monaten ö' ' tcrs Gerüchte

aufgetaucht , dast die Nationalsozi Risten aus ihrer
politischen Vereinsamung Hera »' - wollen und sich'
zur Abwechslung einmal den siaatStreucn At j
twisten anzuschließen beabsichtigen . Vorlänsig
haben sie sich entschlossen , den ogenanten . gol¬
denen Mittelweg " zn wählen . Tie gehen weder

zu den Aktivisten , noch z » Kn Irredentisten ,
sondern sie sind daran , eine ganz neuartige
,Zdampsgemeiuschasl " zu öilven : Ein « Kampf -
gemewschast mit der staatlich subventioninten
Reptilienprcsse zur Bekämpfung der Sozialdemo- !
kratie . Ter iteuefte Partner des Herrn K » i : i ch
ist nicht der Ritter von Lodz man , sondern der

berühmte Ehrenmann Ludwig Wolf , der von

der Saazer ÄtaalSditic ' erei einen Schwärm von

Rcptilienblättchcn herausgibt . Wie diese neue

, „Ka»tpfgenieinschast " bereits klaglos funktioniert
— viel besser als die Kampsgeine' tnsch st mit

der Nationalpartei ! — sei an folgenden Fakten
illustriert :

Dir Icbttstianübcrgev Arbeiter « nd

Abg . 5Tnufnmnn .
Notiliualsozlalistischc Porteipresse ( Türe - . „ Tag "

und seine Kepsblätteri vom -!. Osternionds ( April ) :
. Kaufmann gibt z» mehr als 10Ü. 0U0 Kronen

Fohresciniommi » zu hoben . . .
Wir verössentlichten lützlich eine Zusammen »

stettnng der Gehälter , die de » Angestellten des
MctoltarbeiterverbandcS in jtontolon gezahlt wer »
den . Ans dieser Ausstellung ging hervor , dost
Abg . Kaufmann , anstcr seinen Abgeordneten
diäle » im Betrage von »0. 000 Kronen jährlich ,
noch ein Jahresgehalt von W. 000 Kronen als
Leiter des Metallarbeiterverbandes bezieht . Kauf »
» ig » » sprach nun Inrzlich in Sebastinasberg nc
einer von de » dortige » Sozialdemokraten einbe -

rnsenen öffentlichen Versammlung . Er ivnrde
von eigenen Parteigeiiossen über die Höhe seiner
Jahresbrziige befragt und ansgesordert , eine dies

bezügliche Erklärung abzugeben . Abg . Kausinaim

gab zu, ein JahrcSei » ko »li » c » von 100 . 000 Kronen

z» haben , erklärte jedoch , er habe in Prag ein

Ziininer , müsse öfters Reisen unternehmen . Das
alles koste viel Geld , seine Einkünfte in der Höhe
von 100 . 000 Kronen jährlich , seien deshalb »ich !

z» grost .
Mit dieser Rechtfertigung gaben sich die Ge¬

birgler nicht zufrieden , weshalb Abg . Kaufmann
ihnen eine scharfe Rüge erteilte und sie als Ttän

lerer hinstellte . ,
Da » liehen sich die braven Arbeiter in Seba

ltiansberg nicht ohne weiteres gefallen » nd so gab
es eine lebhafte Auseinandersetzung . Wir glan -

ben auch in anderen Orlen werden die Sozial¬
demokraten den 1»0. 000 Kronen Führer nnter die

Lupe nehmen .

Dazu ist nvcb folgende Erlätliernng not

wendig : Unsere Partei geht in Nordwestböhmen
gegen die S iazer Wolsprcssc schart ins Zeug , weil

sie in ihr ein Werkzeug zur Vergiftung der öffent¬
lichen Meinung erblickt . Abgeordneter Genosse
K a u f in .l n ii hat in der Sebastiansberger Ver¬

sammlung die Arbeiter über den wahren Eharattcr

der Reptilieublätter en- tspr - echend aufgeklärt und

hat die Hintergründe de » von den Hakenkreiizt ' ern
l ' tld ' . ilegierungüsoldschreibern gemeinsam geführ¬
ten Feldzuges gegen die sozialdemokratischen Par¬
tei und Gewerlfchastsvertt ' nciismänner enthüllt .
Au » Rache darüber hat dann der Schntusttink
von der Saazer Rcgicrungsprcsse seinen Bericht

erdichtet , der Wort für Wort erlogen ist, was

sämtliche Teilnehmer der Sebastiansberger Ver -

sammlitng bezeugen können . Das wurde tags
daraus in der Komolauer „Volkszeitung " ans -

driccllich seslgeslellt. Was aber die »ationalsoziati
stischc » Schriftleiter nicht davon abhielt , den

Lügeiiberich : der Regiernngspresse natürlich

o l >» « C. n e lle » anga b c! — wortwörtlich zu
übernehmen , wobei sie nur den Tiiel änderieir

und einen Schlußsatz bin-znslici ' teil . Das Jnter

essa» teste ist nun . d - st die W o l s p r e s s e. vom

5. April den N a ch d r n ck d e r H a k e n l r r u z

p r e s s r iv i e d e r w ö r t li rfi ü b c r n o in in c n

hat , unter Voranstellnng der Bemerkung : « Ter

Dnxer „ Tag " schreibt ": Folgt dann die Fabel der

Rcgieciingspresse mit dein von den nationalso . zia -
listtschen Schrifileiiern vengeschriebene » Titel » » d

Schiilstsatz , wie ans dem zweiten Beispiel ersieht
lich ist .

So funktioniert bic neue „K. nnpfgeineiii
schafi " gegen die Sozialdemokratie !

Wir » chmen zur Kenntnis , dast Herr Ab¬

geordneter Hans Knirsch , der ats national¬

sozialistischer Parieivorsitzender für die Kanivses
»icthodcn seiner Parteipresse die moralische Ver -

iitworlnna trägt , politisch auf den Saazer Wolf
gekommen ist . Und die lstbechischen Parteien , ins¬

besondere die tschechische » S o z ia lde in o

kraien , können ans diesem Beispiel ersehen ,
wozu die für die RegiernngSPressc hinansgewor -

fenen Millsonen dienen : Zur Förderung der

Hakenkreuzbelvegiing in Tenlschböhiiie » .

Sekte 3.

Mitgliedern , sondern nur mit wirtlich tätigen Ar
heitern zu sichren , die sozialistisch denken und yan

elit . Daher bleibt ein Wort des Genossen Mai
Adler au » Wien von Bedeutung , Ivo er sag! :

„ Solange das Proletariat bloß ein Klassen
bewnsttsein hat , das eigentlich nicht mehr is.
als ein StandcSinterelle , mit dem es sich zwai
gegensätzlich zur herrschenden Klasse fühlt , aber

dieser nur soviel als möglich zu entreißen sucht
ohne das KlasseuverHältnis selbst abzuschaffen
solange leb : der Arbeiter , mag er auch noch se
radikal für seine Politischen und gewerkschaft¬
lichen Rechte eintreten , noch in ' der b ü r
g e r l i ch e n Welk , i st er selb st n o ch
d n r ch aus bürgerlich g e s i u tt t, i st et
n i ch t r e v o l n t i o n ä r . "

Wenn wir also die neuen Genossen und

Genossinnen begrüßen , so wollen wir sie nicht
als eingeschriebene Parteimitglieder , sondern als
revolutionäre K l a s s e n k ä m p f e r i »

unseren Reihen willkommen heißen .

Die Bezüge der Arbeiterführer .

Saazer Reglermigeprelse ( „ Deutsche Abend,ze :

tinig " und ihre Kopfblätter ) vorn 25. März 1021 :

Abg . Kanfmann rcchtscrtlgl sich.

Wir veröffentlichten kürzlich eine Znsaminrn -
stettnng der Geholter ( übernommen ans der

Hakcnkrenzpresse de » Herrn Knirsch : d. Red. ) ,
die den Angestellten des Metallarbeiterverbandes
in Kc' inotan gezahlt tverde ». ' . ' Ins dieser Ansjtel -

tnng ging hervor , sast Abg . Kansmann , anster

seinen Abgeordnetendiäten im Betrage von ( 10. 000

Kronen jährlich , noch ein JahreSgchalt von 0N. 000

Kronen als Leiter des Metallarbeiterverbandes

bezieh » Kaufmann sprach nun kürzlich in Seba -

stianc - berg in einer von den dortigen Sozialdeino
kraien einberufenen ösfenllichcn Versammlung .
Er wurde von eigenen Parteigenossen über die

Höbe seiner Jahresbezüge befragt und ansgesor¬

dert , eine diesbezügliche Erklärung abzugeben .

Abg . Kaufmann gab zn, ein Jahreseinkommen
von 100 . 000 Kronen zu Häven , erklärte jedoch , er

habe in Prag ein Zimmer , müsse öfters Reisen

unternehmen . Das alles loste viel Eklb , seine

Einkünfte in der Höhe von 100 . 000 Kronen jähr¬

lich , seien deshalb nicht zu grost .

Mit dieser Rechtfertigung gaben sich die Ge -

riegler nicht zufrieden , weshalb ?lbg . Kansnian »

ihnen eine scharfe Rüge erleilte und sie als Stän

kerer hinstellte .

Tsges - NeniMten .
Unsere neuen Mitkämpsec .

die wir in der Wcrbewvclte gelvonnen haben , be

grüßen wir ans dos herzlichste in unseren Reihen .

Durch ihren Beitritt zur deutschen sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei haben sie zum Ausdruck ge

bracht , daß sie nicht mehr abseits stehen wollen ,

sondern inmitten der anderen , um »ist zuhelfen
eine nette Welt zu erbauen . Um dieses Ziel zu

erreichen , ist nicht bloß die Unterschrift notwendig
sondern vor allem der feste stählerne Wllle , seine
ganze Persönlichkeit in den Dienst der Sache des

Proletariat « zu stellen . Der politisch organisierte
' Arbeiter will nicht ein ioles Mitglied in den Mit¬

gliederlisten sein , sonder » ein lebendiger Bestand
teil der gesamten Arbeiterbewegung . Er will m i t »

helfe u und mitkämpfe u. Dies erfordert
den ganzen Menschen . Halbheiten führen nicht

zum Ziel . Nur der gewinnt , der sei » Leben in

die . Wagschale wirft . Darum richten wir an alle

unsere neuen Mitstreiter die Aufforderung . , c

nicht bei der Unterschrift der Beitrittserklärung

zu belassen , sondern tätig mitzuarbeiten . Das muß
nicht jedesmal in einer großen politischen Aktion

sein , sondern jeder Sozialist wirbt täglich » nd

stündlich in seinem engeren MrknngSlrcise für

seine Ideen . Noch stehen viele Arbeitskoincraden
der politischen Bewegung ferne . Noch gibt es

Arbeiterfrauen , die . statt für die Ideen deS

Mannes mit einzutreten , den Klerikalen Gefolg¬
schaft leisten . Noch gibt cS Nrbcitcrtöchter und

- Söhne , die indifferent sind und die daher für
die sozialistischen Gedankengänge gewonnen wer -

den müssen . Erst die wirkliche innere Betätigung
für die sozialistischen Ideen machen den Arbeiter

zum wirklichen Klassenkämpfer . Der revolutionäre

Klassenkampf ist nicht mit eingeschriebenen Partei -

Der Selbstmord des Wiener

PoZizeirotes Eellner .

Ein OPser des Börsenspiels .

In Wien bat sich dieser Tage der

Polizeirat Gel tu er erschossen , lieber
Gelmers Lebenslauf , der ein gebürtiger
Prager war , sowie über die Motive der
Tat lesen wir in der Wiener „ Stunde " :

Regiernngsrat Dr . Roberl Gelluer war ein

gebürtiger Prag er . Sein Vater war Sani -

tätswserent der böhmischen Statthalter « » Dr .
Gellner trat noch Llbsolvirrnng seiner Studien
an der Prager Universität als KouzeptSbraktikanl
in die Prager Stotthaüerei ein ; » ach zweijährigem
Dienst lvnrdo er der Prager Polizeidirektion zu¬
geteilt , in deren Diensten er bis zum Zusammen -
Irnich blieb . Als Polizeibeamter war Dr . Gell -

neu in Prag sehr bekannt . Er gehörte der be -

r ü ch t i g t c n p o l i t i ( ch c n A btciln u g der

Präger Polizei an . die jungen Pvlizeitalcntcn ein

reiche » Feld der Betätigung bot . Dr . Gellnrr

,zeichnete sich im Kampfe gegen die tschechische
Freidenkerbetvc ' gnng au » . Obwohl von Hans
aus Jude , wußte er doch die, Anfmerksainkei : de »
damals allinächtigcn B e u e d i k I i u e r p r o b»

lies von St . Em aus bei Prag , P. ' Aldan
S ch a ch l e i ) e r , ans sich zu Innen . P . Schach
leitet war de ? Be i ch tv a to r der Graft » E Ii a -

tef , der Gattin des Thronfolgers Franz Ferdi -
» and und dessen Bertranensmann . Schackneitcr
wünschte de » Kampf gegen die nufftrebeiide Frei

geisteret der Tschechen und Dr . Gelluer war der

Mittut , solche Austrage auszuführen . Es gab nicht
eine Versammlung der Freidenker , die Dr . Güll

» er nicht ausgelöst hätte . Einen L o Ii n tz e

l a m T r . e l I n e r für diese b ä st l i ch e

> lrbeit nicht . 2lach der Ermordung des

Thronfolgers war es >tnck> lim die Macht des

BeiiedittinerprobsteS geschehen , seine Schützlinge

mnstten sich » ach anderen Protektoren umsehen .
Roch einmal tritt Dr . Gellner dann im

Kriege hervor . Er hatte die Aufgabe , be¬

st i in m t e P e r s o n e n de » t s ch e ch i s c>> e n

politischen Lebens zu überwachen ,
uiiier andern auch Dr . Karl Kr am ad . Dr .

Gellner schlick, Dr . Kranial - aus Schritt und Tritt

nach und gab dadurch unmittelbare n 21 n -

I a jz zur Verhaftung Kramars , da er dessen Ver -

kehr mit dem damaligen italienischen Konsul in

Prag dem A rrnc c o b c r k o in ma n d o de¬

nunzierte . Das Armeeoberkommando mischte
sich ja damals in die Zivilvertv ' attung . Auf

dessen Veranlassung ist auch t ! >H! der Wechsel
in der Leitung der Prager Polizeidirektion er¬

folgt . Hofrat Krikawa , der den - Herren in

Tesche » zn unzuverlässig schien , wurde durch den

Regiernngsrat Kunz , den gegenwärtigen
Polizeidircktvr von Graz , ersetzt , der ein gefügiges
Werkzeug des Teschner Henkerregintentü ivnrde .

Selbst dem Dr . Gellner wurde damals vor den

Gemeinheiten der Prager polri «
t i s ch e n Polizei b a n g e, und da er , 1017 ,

doch schon sah, wohin die Tinge führen , ließ
er sich lieber an einen ungefährlicheren Posten ,
als Polizeikomimssär der Ueberwachn »asstelle
Eger , versetzen . Das Hai ihn freilich nicht vor

dem Schicksal bewahrt , nackt dem Umsturz seine
Heimat rasch verlassen zu müssen . Dr . Gellner

durste nicht » ach der Zschechoslotvakei zurück : sein
berühinier Kollege Klima von der Prager

Staatspolizei hatte zweifellos viel Aergerr « auf ,
dem GeWillen , aber er hatte sicher auch jeitj ' ttü ,
schon ein Doppelspiel gespielt und als s. l. Spion

auch seine » Leuten gedient . Dr . Gelluer war

nur eut k. k. Polizist gewcsne ; ihn hatte man in ,

Prag nicht geduldet . So wandle er sich nach ;
dem Umstürze nach Wien und ivnrde vom Polizei - -
Präsidenten Schober übernommen . Er war zu -

letzt E h e j der W i r t i ch a s t s p v l i z c i.

Regiernngsrat Dr . Gellner war vermögend

gelvesen . Er hatte einen Teil seines Vermögens :
und des Vermögens seiner Fz ' au in Effekten an » ;

gelegt . Die letzte Der oute aus der

Ä ö' r s e hat auch dieses Vermöge : ' , nicht » er -

schont . Tie A n g st vor d e r V r rar m u n g

Hat den sonst sehr robusten Mann in den Tod

getrieben .
Fälschung tschechischer Tausender . Das

Zwickaner Landgericht - verurteilte den Stein -

dnickereibesitzer Starke in S ch n e e b c r g

wegen Muitzverbrechen zu eineinhalb
I ahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust .
Starke hatte mit einem gewissen E i ch l c r zn -

summen 2000 tschechoslowakische Kronennoten zn
>e 1000 Kronen angefertigt und einen großen Teil
davon in Verkehr gebracht . - - Eichler ist ebenfalls

verhaftet gewesen , aber aus dem Krankenhanfc in

Zwickau ausgebrochen , so dast gegen ihn noch nicht
verhandelt Iverde » konnte .



Veite 4.

Christlichsoziale Logik . In der klerikalen

WarnSvorser „ Bollszeitung " finde » wir unier
dem Titel : „ So ist ' s recht ! " folgenden Bericht
ans B. - L e i p a :

lieber Einladung der Komin » nisten und Frei¬
denker hielt kürzlich der ehemalige Weltgcistlichc
Pappcrt im hiesige » Apollosaale einen Vortrag
über Religion , Kultur , Liebe , Ehe - und Familie .
Wie alle seine Vorträge strotzte auch dieser von
Sah gegen altes Katholische . Ein einfacher Ar -

beitcr , namens Karl K ö g l e r aus Hirschbcrg
meldete sich nach den Ausführungen P>rppcrts
zum Worte und machte in schneidiger Weise ans
mehrere unsinnige Behauptungen PapperlS auf¬
merksam . Da die Anhänger Pappcrts doch sicher
lich von Pappert und nicht von EhristnS und seiner
Kirche Heil und Segen für die Menschheit erivar -

ten , so riet Herr Kögler diesen Personen , doch
Pappcrt zu verehren und anzubeten : hoffentlich
bleibe der Segen nicht aus ! Jesus Christus wird
in der ganzen Welt von Millionen verehrt , noch
aber ist nicht bewiesen , das ; es auch dem aller -

dümmsten Menschen eingefallen wäre , vor Pappcrt
niederzuknien . Warum denn also diese Beschimp -
snitg de « Gottessohnes ? — « Wir veröffentlichen
diese Zeilen , um zu zeigen , daß auch ein einfacher
Arbeiter de » unsinnigen Ausführungen eines

Pappert wirksam entgegnen kann . Anm . d. Red . }

Ter Zusatz der klerikalen Redaktion ist noch
köstlicher als die in den Ausfuhrungcn des „ Ar¬
beiters " Kögler enthaltene Logik . Man wird

nicht fehl gehen , wenn man annimmt , daß die

„ Bolkszeitnng " nolono voleno sich gezwn n -

ge n sah , das unter vernünftigen Menschen nur

erheiternd wirkende Elaborat eines Bei b. r u -

dcrgehirnes mit den ; Nimbus der redak¬

tionellen Gutheißung zu umgeben : Denn daß die

Redaktion der „Bolkszeitllng " den Kohl dieses
Köglcrs wirklich ernst nchmeu sollte , ist ja —

hofscntlich — launl anzunehmen .

Prosesior Dr . Ludwig Waelsch gestorben .
Gestern vormittag starb im 58 . Lebensiahrc der

außerordentliche Prosesior der Dermatologie an

der ' deutschen Hochschule in Prag Dr . Ludwig

Waelsch . Geboren in Prag , absolvierte er hier

sein Mittelschub und Hochschulstudium , war dann

an verschiedenen Kliniken tätig und wurde unter

Hofrot Professor Dr . Philipp Josef P i cl Assistent ,
Dozent und außerordentlicher Prosesior . Seit

IVA ) war er in der Privatpraxis tätig . Er zählte
zu den angesehensten Vertretern seines Faches . —

Freitag starb in Prag im Alter von 73 Jahren
der seit dein Jahre 1922 im Ruhestände lebende

ehemalige Vorstand der deutschen psychiatrischen
Klinik , . Hofrat Professor Dr . Arnold Pick . Er

studierte in Wie » , kam später nach Prag und
wurde daselbst Direktor der Irrenanstalt in

Dobrzan . Räch zweijähriger Tätigkeit wurde er
der erste ordentliche Professor der zum Lehrsach
erhobenen Psychiatric . «Seine Hauptarbeiten bc -

treffen die durch Gchirnschädigungen bedingten
Sprachstörungen ( Aphasie ) , dann alle Gebiete der

Gehiriiaiiatomic und - Psychologie .
AuS der Frauenfrtedensbewegung . Zum Kon¬

greß der Internationalen Frauenliga für Frieden
und Freiheit , welcher Anfang Mai d. I . in Was -
hington stattfindet , fahren auS der Tschcchosloevatei
Fräulein Marie A u l l als Delegierte der dent -

scheu und Genossin Milena Jllova als Tele -

gierte der tschechischen Fraucnligo . Die im Vor¬

jahre in Pod - cbrad abgehaltene Friedensschule sin -
det Heuer in Chicago statt .

Die Bilanz der slowakischen Hochwasiertata -
prophe . Wie aus K a s ch a u gemeldet wird , haben
die dortigen Behörden die erste Ucbersicht über die

durch das Hochwasser an den Bauten verursachten
Schäden eingesandt , um die Hohe dcS Betrages fest¬
setzen zu können , dessen Anweisung als erste Hitje
für die geschädigte Bevölkerung notwendig ist . Nach

diesem Ausweise sind im Bezirke C h l u m c c WO

Hänser eingestürzt , Ol wurden beschädigt , 1102 Be¬

wohner sind obdachlos . Für diesen Bezirk ist eine

sofortige Hilfe von 600 . 000 K notwendig . Im Kreise
K a p n s ch a n sind nenn Hänsern eingestürzt , . 10

Hänser beschädigt und 00 Bewohner obdachlos . Als

erste Hilfe sind . ' 0. 000 K notwendig . Im Kreise Mi -

chalov sind 20 Häuser eingestürzt und 300 Bewoh -
» er obdachlos . Für die erste Hilfe sind 200 . 000 K

nötig . Die Zabl der eingestürzten Hänser wird sich

wahrscheinlich »och vergrößern , da die Hänser ans

nngebrannien Ziegeln aufgrvant sind , die leicht weich
werden n««d den Druck nicht aushalten . Die Schäden

ans den Feldern konnten bisher nicht abgeschätzt
werden . Fürs erste müssen Futtermittel besorgt wer -

den , da ein bedeutender Teil der Borräte durch daS

Hochwasser weggetragen wurde . Im Bezirke Chln -
mec bedarf die Bevölkerung dringend der Versorgung
mit Lebensmitteln , da die meisten Vorräte vernichtet
wurden . Wie aus Chlnmcc gemeldet wird , hat der

Regen seit Donnerstag früh wieder eingesetzt . Vor -

mittag erhob sich auch ein großer Wind , der sich am

Nachmittag bedeutend verstärlw , so daß man eine
neue Katastrophe befürchtet . Trotzdem ist der Bodcog
und seine Nebenflüsse im Sinken begriffen .

Der deutsche Wahlkamps nimmt in Berlin

schon jetzt ziemlich heftige Formen an .

Tonnerstag kam es vor den Viktoria - Sälcn in dem
Borortc Wilmersdorf zu einem Z u-

a m m e n st o ß e zwischen D e u t s ch v ö l k i -

che » , die eine Wahlversammlung abhielten und
K o m m u n i st e n, welche den Teilnehmern den

freien ' Ausgang versperren wollten . Es kam zu'
einer großen Prügelei , in deren Verlauf

}wci Personen schwere Körperver -
eHungen davontrugen .

Hausdurchsuchungen und Verhaftungen im

besetzten Rheinland . ,Le Journal " meldet ans

Mainz , daß im Lause dcS gestrigen und vor¬
gestrigen Tages in dem besetzten Gebiete int ganzen
240 Hausdurchsn ch un g e n vorgenommen
und hiebe ; 61 Personen verhaftet und
wichtige Dokumente beschlagnahmt wurden .

Schwer « Zusammenstöße in Polen . Der
Streik der Gruvenarbeiter im D o m b r o w a e r

Reviere hak seine crst . en Menschenopfer
gefordert . In SoSnowez ans der Grude

„ Czclad z" kau ; cS Dienstag abends zu einem

Zusammenstoße zwisckfcn der Polizei und de »

streikenden Arbeitern . Die Arbeiter forderten
von der Grubenlcitung einen Bors ch u ß, der

ihnen aber verweigert wurde . Daraufhin
kam es zwischen den Streikenden und der Polizei ,
die vor dem Büro der Grubcnkeitung aufgestellt
war , zum Zusammenstoße . Als von den

Grnfanarbcitern gegen die Polizei eine . Hand -

granatc ^schleudert wurde (?) , schoß die

Polizei in die Menge . . 14 Arbeiter

wurden mehr oder minder schwer verletzt ,

zwei auf der Stelle getötet . Auch
19 Polizeibcanite wurden verwundet , darunter

ein Offizier schwer . Die Ruhe wurde wieder -

hergestellt — so lautet der Schlußsatz des ofsi -
zielten Berichtes , der natürlich mit keinem

Worte daraus eingebt , warum den Arbeiter ; ;

der Borschuß verweigert wurde , _
weil et _ diese

Verweigerung sicherlich nicht rechtfertigen könnte .

Das Märchen von der „ bedrohten " Polizei ist
schon so alt und abgebraucksi . daß seine Wieder -

auftischung lächerlich wirken müßte , wenn die

Folgen der . Bedrohung " nicht so entsetzliche
wären .

Antisemitische Studentrnausschreitungen in

Czernowitz . Dienstag gastierte im MusikveroiiiS -
saal in Czernowitz eine jiidisckw Revuen -

truppc . Die hakcnkrcnzlcrischen Studenten lit¬

ten beschlossen , diese Vorstellung unter keinen

Umständen stattfinden zn lassen und sie ersuchten ,
daß die Vorstellung verboten werde . Ihrem An¬

stichen wurde nicht stattgegeben und die Borstel -
lung abgehalten . Ein Polizeiaufgebot von unge -

fähr zehn Mann hielt an den Eingängen Wache
und hatte den Auftrag , den Studenten den Eintritt

in den Saal zu verwehren . Ein Wachmann ,
der am Kassaschalter postiert war , hatte die Aus -
gäbe , aufzupassen , daß den Studenten auch Ein -

trittskarten nicht ausgefolgt iverdcn . Tatsächlich
versuchten gegen halb 10 Uhr abends zehn Stu¬

denten sich Eintrittskarten bei der Kassa zu ver -

schassen. Sie wurden jedoch abgewiesen . Plötz
lieh , gegen 10 Uhr — die Vorstellung befand
sich in ; vollen Gange — tauchten aus der Bühne
unter ohrenbetäubendem Lärm ungefähr 15 Stu¬

denten auf . Sic lvarcn von der Musikverrinsgasie
aus über den drei Meter hohen Zaun in den

Garten und von da auf die Bühne gedrungen .
Mehr als 25 Studenten warteten in der Musik -
vereinsgassc . Die Studenten überfielen
auf der Bühne die Schauspieler und ver -

prügelten sie, sie rissen die D c k o r a -

tiouen herunter und zertrümmerten zahl¬
reiche Gegenstände . Des Publikums bemächtigte

sich eine ungeheure Panik . Alles stürzte
zum Ausgange und in die Garderobe . In den ;

Trubel gingen zahlreiche Garderobcslücke ver -

lorcn . Die Polizeiwache kam nun in den Saal

und verhastete zehn Studenten . Hätte die Polizei
die wenigen entschlossenen Männer aus dem

Publikum , die sich auf die Gewalttäter stürzen
wollten , nicht daran gehindert , dann wäre den

Radanhclden eine tüchtige Lektion zuteil gewor -
den . Aber durch diese Maßnahme der Polizei
wurden die Studenten tatsächlich geschützt . Einige
Minuten später kam es schon zn eine » ; zweiten
Skandal auf den ; Ringplatz und in der -Herren-
gasse. Hier überfielen die Studenten mehrere

F ; a ke rk ; ; t s che r , verprügelten sie blutig und

Warfe » die Wagen um . Ein Fiakerkntschcr , der

sich nicht so ohne weiteres schlagen ließ , sondern
Gleiches mit Gleichen ; beantwortete , wurde ver -

haftet (!). Verhaftet wurde auch der Jmpre -
sario R e ; s ch, weil die Studenten gegen ihn
die Anzeige erstattet hatten , daß er sich über das

Rumäucntun ; abfällig geäußert habe . Schließlich
fand der Skandal mit der Jnsultierung der ( Äste
; m Cafä Grand durch die Studenten seinen
würdigen Abschluß .

Das Wüten der Reaktion in Bulgarien . Der

Oberste Kasiationsgerichtshos hat Donnerstag

nachmittags seine Entscheidung verkündet , durch
welche ans Grund des StaatSschutzacsctzcS die

bulgarische kommunistische Partei , ihre Zweig -
Niederlassungen , der Verband der kommunistischen
Jugend , die allgemeine Arbciterkoopcration
„ OsvoboSdcnie " , der Allgemeine Arbciter - Syndi -
kats - Vcrband und die Arbeiterpartei aufgelöst
werden . Das bewegliche und unbewegliche Eigen -
tun ; dieser Organisationen fällt dem Staate zu .
Tie kommunistischen Abgeordneten , welche ihre
Partei in die Arbcitsparlei umgeivandelt haben ,
behalten ihre Mandate bei . — Weiter meldet das

amtliche bulgarische Preßbureau aus Sofia :
Organe der geheimen Polizei haben gestern den

Bestand einer geheimen kommunistischen Druckerei

festgestellt , welche eine lange Zeit hindurch
bulgarische kommunistische Proklamationen ge -
druckt und verbreitet hat . Bei der polizeilichen
Durchsuchung der Räumlichkeiten erklärte der

Kominunist Wladimir Zoarafov , Beamter
des Staatsrcchnungshofes , schriftlich , daß sich in
den Räumlichkeiten keine Waffen befinden . In
einem Zimmer wurden die Polizciagenten . von
einem jungen Mann überfallen , welcher unter
de »; Rainen Ivan bekannt ist; er gab fünf
Revolvevschüsie ab und verletzte hiebet einen

Polizciagenten schwer . Die Polizeibeainten er¬
widerten das Feuer und erschossen Ivan .
Inzwischen versuchte Zoarafov , zu flüchten , wurde
aber verfolgt und durch einen Schuß an der
Schulter verletzt . Zografov und der verletzte
Polizist wurden ins Krankenhaus gebracht . Die

Polizei fand am Bode ; ; eine vollkommen einge¬
richtete Druckerei , eine amerikanische Druckcrpresse
und eine ganze Menge von kommunistischen Auf -
rufen . In der Wohnung Zografovs wurde noch
ein junger Kommunist ohne Widerstand verhastet ;
außer ihm noch einige wohnende Personen . Der
Staatsanwalt und der Untersuchungsrichter haben
sofort eine strenge Untersuchung eingeleitet .

Mussolini fürchtet die Wahlkontroll «. Der
Berliner „ BortvartS " berichtet nach dem „ Daily ,
Herald " a ; is London , daß die Labonr Party be -

schlössen hatte , zwei Delegierte als Beobachter zu
bei ; italienischen Wahlen zu entsenden . Mussolini
ließ jedoch mitteilen , daß er diese Abgeordneten
ohne Rücksicht der Zugehörigkeit zur Regierungs -

Sirtei
an der Grenze anhalten lassen werde . Die

eise mußte deshalb unterbleiben .

Hoffentlich werden sich jetzt alle auskennen !

In den ; klerikalen „ Tiroler Anzeiger " ( Innsbruck )
ist zu lesen : Es mutet so sonderbar an , daß voir

so manchen Gebildeten außerhalb und innerhalb
der . Kirche die beiden Geheimnisse der Jmma -
k; ; l a t a (8. Dczenibcr ) und der unversehrten
A » n u n z i a t a ( 25. März ) nicht a ; ; s e i n -
an hergehalten werden . «Selbst Foerster
scheint in dem tiefsinnigen Maricnkapitel seines
Christusbuches , in dem er das Geheimnis der

Verkündigung feiert , in den ; Glauben zn leben ,
er feiere das Geheimnis der Immakulata . In
diese » ; feien ; wir Katholiken den Augenblick ,
da sich im Schöße der heiligen Anna die von der

Erbsünde „unbefleckte " Seele Marien « mit

ihren ; Leibe vereinigte . In jene » ;
erinnern wir uns der durch a ;; s s ch l i e ß-
l i ch e Dazwifchenkunft des Heiligen
Geistes bewirkten Empfängnis des Heilands
der Welt im Schöße der heiligen Jungfram So

oft tvir dar ; »; ; von der I m n; a k n l a t a

sprechen , meinen wir das Geheimnis des 8. De -

zember ; an jenes vom 25 . März erinnert die
blntar iuteromnt » inviolntn , die „unversehrte
Mutter " der Lauretanischen Litanei . . .

Ein katholischer Briester als Ehegatte . In
den Wartesaal eines Gerichtshofes in Paris , vor
dem Raum , wo in Scheidung begriffene Gatte » zn
einem Versöhnungsvcrsuch zusammenkamen , sah
man dieser Tage einen Priester eintreten .
Das Erstaunen wuchs , alS nach lautem Aufruf
bei beiden Gattennamcn der Priester der ( Nittin
den Vortritt ließ und hinter ihr in dem Kabinett
des Untersuchungsrichters verschwand . Der
Richter machte darauf aufmerksam , daß es nicht
gebräuchlich sc!, daß Zeugen mitgebracht werden .

„ Der . Herr ist kein Zeuge, " sagte die Dann ,
„ sondern mein Gatt e. " Sie erzählte nun ,
daß sie ihn während des Krieges kennengelernt :
er war Soldat und nichts ließ seinen geistlichen
Stand vermuten . Er hielt um die Hand der Dame
an und seine Werbung wurde von ihr ange -
noinmen und von der Familie anerkannt . Die
Ehe tvar glücklich , bis eines Tages eine Freundin
der Frau verriet , daß sie ihren Mann gesehen
habe , lmc er in einer Kirche die Messe las . Am

nächsten Sonntag überzeugte sich die beunruhigte
Frau von der Wahrheit dieser Mitteilung , ' sie
sab ihren Mann im Meßgewand nach dem ' Altar

gehen und die Messe lesen . Sie suchte ihn nach
dem Gottesdienst in der Sakristei auf , wo er ihr
die Wahrheit gestand , die er nicht mehr leugnen
konnte . Der Priester sagte aus , daß er nicht gc -
wagt hätte , feiner Frau die Wahrheit zu sagen ,
deren Entdeckung er verhindern zu können glaubte .
Er wurde vor die Wahl gestellt , auf die Frau
oder ans seinen geistlich «; ; Stand zu verzichten ;
aber die Frau bestand auf Scheidung und der

Richter verzichtete auf einen Ivciteren Ver -

söhnungSversuch .
168 Dörfer waren in Polen überschwemmt .

Die genaue amklicherseits durchgeführte
Schätzung des Umfanges der letzten Ueber -

schtvemmungskataftrophe ergab , daß in K o n-

greßpolen 168 Dörfer übers ch wem nit
wurden .

TrotzkiS Nachfolger : Fruuz « . Ter Bizepräsi -
dent dcS revolutionären Kriegsrates von Sowjet -
rußland Frunze hat auch den Posten eines
General st abschefs der Roten A rmee
von Sowjetrußland übernommen .

Furchtbare Erdrutfchungen in Spanien . Die
Blätter berichtet ; aus Madrid , daß Flugzeuge die

Gegend von M o n a ch i l überflogen hoben , in

welcher bedeutende Erdrutfchungen vor¬

gekommen sind . Dieselben nehmen ständig einen

größeren Umfang an . Mehrere Taufende von

Rissen wurden konstatiert welche teilweise eine

Tiefe von 15 bis 20 Meter haben . Zahlreiche
Häuser sind e i n g e st ü r z t, andere von der
Erdoberfläche verschwunden . Das Häuschen
eines MauteinnehmerS wurde einen ganzen
Kilometer weit fortgetragen . In dem betroffenen
Gebiete , das sich in der Nähe von Granada

befindet , herrscht große Aufregung .
Tausende Tonne » Tre verbrannt . Bei

einem Brande in einem Lagerhause im
Südosten Londons am User der Themse
wurden Tausende von Tonnen Tee zerstört . Auch
eine Kartonnagenfabr ik brannte ab , wo -
durch ein Schade von einer halben Mil -
lion Pfund Sterling angerichtet wurde
und 600 Arbeiter beschäftigungslos
geworden sind .

Bombenwurf gegen Fasristen . Bei T r i e n t
wurde Mittwoch gegen Fascisten eine Bombe ge -
warfen . Sieben Anhänger der Bolksparte «,
darunter ein Priester , wurden verhaftet .

Der Lido von einer Wasserhose heimgesucht . Ge¬
stern nachts hat eine Wasserhose an der Küste von
Venedig zirka SO Badehüttei ; auf dem Lido
weggerissen und großen Schaden angerichtet .

Wetterübersicht vom 8. April . An ; Freitag
fielen in der Republik nurmehr vereinzelt Nieder¬
schläge von unbedeutender Menge . In der folgende »
Nacht hat es sich westlich der Karpathen aufgeheitert .
In der Nordhälste Böhmens sanken die Teinpera -
turen Samstag früh unter Null . Die Luftdrncknnter -
schiede haben sich über ganz Europa abgeschwächt , der
Hochdruck über England breitet sich südostwärts ans .
Wahrscheinliches Wetter von heute : Wechselnd be -
wölkt , w g r m e r , ruhig .

6. April 1024 .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Rew Vort >00 SH Dollar 2 . 08 . 00
Kftrtdi 100 • «Schwei, . Frank 17 . O7. 50
Berlin 1 Mark 127 . 500,000 . 000 * 00
Wien 1 öftere . rotten 2 . 110 . 00

Literatur .
Die Freie Gemeinde . Heft 7 dcS 0. Jahrganges

ist soeben erschienen . Es enthält Beiträge von Dr .
Earl H e l l e r - Teplitz über „ Die Demokratie , die «Ge-
meide und der Staat " und Dr . M. Ungar Aussig
über : „ Die Ausgaben der Gemeinde in bezug aus
Erziehung und Bildung , Bibliothekswesen " . Ge¬
nosse Dr . Heller hat schon in der Numnier 8 eine »
interessanten Artikel mit demselben Titel geschrieben ,
auf welchen der tschechische Sozialdemokrat Dr . Josef
Plunl in der „Socialisticka obec " antwortete . Nun
nimmt Genosse Dr . Heller zu den Ausführungen Dr .
PtimtS Stellung und erläutert in einem sachlich - lri -
tischen Artikel die Art der Selbstverwaltung in der
tschechoslowakischen Republik . Gcnosse Dr . Ungar ,
ein praktischer Gemcindepolititer , schreibt ebenfalls
schon das zweitemal über die kommunale Erzic -
hungS - und BildungStätigkcit . Außer diesen Au ; -
jätzcn enthält diese Nummer unter der Rubrik
„ Rundschau " eine Reihe lesenswerter Notizen ; bc>
sonders wichtig sind : die Entscheidung des Oberste »
BorwaltnngsgcrichteS über „ Ungültige Darlehensbe -
schlüsse der Gemeinden " , sowie die Antworten auf
Anfragen in der „AusknnftSecke " . „ Die Freie Ge -
meinde " ist zn beziehen durch die Verwaltung : Prag
II . , Havlikkovo » am . 3?. BeuigspreiS vierteljährig
4. 50 Ii .

Pros . Dr . Heinrich «cyi
Wörterbuch " ist in Kröners ( Leipzig ) Taschenaus .
gäbe bereits in siebenter Auflage erschienen . Seine
außerordentliche Verbreitung verdankt es vor allem
der Handlichkeit der Ausgabe , dann aber auch seiner
Tendenz , die der Wirklichkeit z> gewandt , faßbare
Ideale für die Entwicklung des Gcisics und Gebens
aufzustellen sucht . Auf wissenp . , ^. . ia,e Strenge und
Genauigkeit ist cS allerdings nicht abgesehen und
daS sich so ergebende unklare aeredcn einzelner
philosophischer Schlagworte mag der Popularität des
Buches dienlich sein , da sich immerhin bei den vielen

Zitaten aus verschiedenen Autoren der Leser nach
Belieben etwas aussuchen kann , was er gerade für
passend hält . Für wirklich philosophisch interessierte
Leser ist eS unzulänglich , als Beihilfe bei . . . erarischer
und Zeitschristcnlektüre , falls das weit besser orten «
tiercndc Konversationslcrikon nicht zur Hand ist .

mag cS immer hin von Nutzen sein .

Bollswirtschlllt .
Genossenschaftliche Tagungen .

Der vierte ordentliche Verbands -

tag des Verbandes deutscher Wirt -

sch ' aftsgenossenschaften wird in der

Zeit von ; 14 . bis 16 . Juni 1924 tagen . Der Ort

wird noch bekanntgegeben werden . ? lls Tagesord -
nnng ist vorgesehen :

1. Berichte : a ) des Obmannes , b) des Sekre -

tärs , c) der Kontrolle , d) der Versicherungsabtei -
lung , c) der Presse , s ) dcr Bildungsstelle , g) des

Frauenkmnitccs . 2. Ausb . u unserer Genossen -
schaftö - Organisationen : a) Verschmelzung des Ver -

bandeS und WEE Z» einer gemeinsamen Ge «

nosscnschaft ( Referent DietI ) ; b) Bezirks , oder

Krcisvereine ? ( Referenten Lorenz und Höckel. ) 3.

Die Leistungsfähigkeit unserer Genossenschaften .
( Referent Fischer -Teichstatt . ) 4. Der intenvatirmale

(Henossenschaftskongreß in Gent . ( Referent Pan -

krac . ) 5. Wahl der Verbandsleitung . 6. Fest -
sctzung der Bcrbandsbeiträgc . 7 Wahl des Ortes
des nächsten Verbandstages . 8 Freie Anträge .

An den VerbandStag wird sich am 17 . Juni
1924 die Generalversammlung der

Große inkoufsgesellschoft anschließen .
Die Tagung der . Kreisverbandstage

wird heuer wie folgt stattfinden : . Kreis I , W e st -

b ö h m e n, am 15 . und 16 . Mai 1924 in Fischern ;
Kreis II , No r d w c st b ö h m e n, am 26 . und

27 . April 1924 in Teplitz ; Kreis III , Nord -

böhmen , am 3. und 4. Mar 1924 in Reichen¬

berg ; KreiS IV , O st b ö h m e n, am 11 . Mai

1924 in Trautenau ; Kreis V, Si ; dböhme n,
am 11 . Mai 1924 in BudweiS ; KreiS VI und

VII , Mähren und Schlesien , 17 . und

18 . Mai 1924 in Olmütz .

Ein Jubiläum deS Norwegischen Gewerk -

schaftSbunde «. Am 30 . März konnte der Norwe¬

gische Gelverkschaftsbund sein 25jcchr : ges Jubi¬
läum feiern . Di « norwegische Landeszcntvale ist
auf einem , Ostern 1899 abgehaltenen . Kongreß ge -
gründet worden . In den ersten Jähren seines
Bestehens hatte der Nottvegischx Gewerkschafts -
bund mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen und

die Zahl der angeschlossene » Organisationen und

Mitglieder war sehr klein . In viele » ernsten

Kämpfen hat er sich zu seiner jetzigen Stellung

emporgearbeitet . Er kann auf eine reiche und er -

folgreiche Tätigkeit zurückblicken . Der Jubiläums -
tag fällt in eine Zeit der schwersten wirtschaft¬
lichen Kampfe , in die die Organisation je v« r -

Wickelt tvar . Seit fünf Wochen stehen ncnnlich

etwa 70 . 000 Arbeiter in Streik und Aussperrung
und alle Vermittlungsversuche sind bis jetzt fehl -

geschlagen . Auch an dieser Stelle mochten wir die

novwegischen Arbeiter zu ihrem Jubiläum be¬

glückwünschen und ihnen in ibrcm Kampf den

besten Erfolg iviinfchen .
Neuer Eisenbahnerstreil in Bayern . . .

Der

größte Teil der Arbeiter in den Betricbstverlstatten
des Hauptbahnhvfes und des Rangierbahnhofes
hat gestern die Arbeit niedergelegt .
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Deutsche sozialdemokratische Vezirtö -
organisation Prag .

Mieter und Astermietsr . wahret
Eure Rechte !

Kommet ekle in die om Mittwoch den

12 . April 8 Nhr abends im großen Urania -

faule stattfindende

WenMA MiS §ersch«tz-
veGWWiling .

Referent : Senator Genosse Dr . Karl

Heller .

Beendete Lohnbewegung der Schneider in

Reichcnberg . Die Arbeitgeber im Bek. eidungsge »
werbe in Reichcnberg habe » den Versuch gemacht ,
die derzeit bestehenden Gehilfcnlöhne um weitere

zehn Prozent herabzusehen . Die Gehilfenschaft
hat sich jedoch) gegen eine neuerliche Verschlechte¬
rn ng ihrer Lebenc Haltung energisch . zatt Wehr ge¬

setzt! sie kündigte den Ertrag und forderte eine

zehnprozentige Erhöhung der tariflichen Löhne .
Die Genossenschaft , welclze anfangs nicht genagt

war , zu verhandeln , crktärle sich bereit , wenige
Stunden vor Ablauf des Vertrages , mit dein Gs -

hilfenauSfchnß , nachdem sie vorher ihren Beitritt

zum Deutschen Hauptverband der Jndtlftric an¬

gemeldet hatte , zil verhandeln . In einer öffent¬
lichen Versammlung am 1. April wurde über daS

VerhandlnngSergebniü berichtet . ES war auf
dem Berlxindluiigblvegc möglich , den neue r -

li che » Lohnabbau zur Gänze abzu - -
> vehren und für einzelne Arbeiten

eine Verbesserung zu erreichen . Die

Versammlung erklärte sich mit dem Veryandlnngs -

crgcbnis einverstanden , so daß damit die Lohnde -

tvegung als beendet zu betrachten ist. Durch daS

geschlossene Vorgehen der Gehilfenschaft gelang

es , eine weitere Verschlechterung der Lebenühal -
tunfl hintanzuhalten . Es wird nun Sarire der

Schneidcrgehrlfcn und - Gehilfinnen fein , ficli rest¬
los ihrer Gotverkschastsorgan fation anzuschließen .
Schon aus der Tatsache I ) eraus , daß sich die Gc «

nvssenfrierst dort Jndristriellenverbande angeschlos¬
sen hat , sollten die Gchilfcn erkennen , daß es not -

tvendig ist , sich restlos ihrer Benifsorganisation an -

zuschi eßen . Wenn wir auf der einen Seite einem

organisierten Untcriichinertuin gegenüberstehen ,
müsse » wir aus der anderen Seite eine restlos or¬

ganisierte Gehilfenschaft aufweisen könne » , wenn

wir iir HinHunft unsere Erfolge aufrechterhalten
»volle n.

Ein Schlag gegen den Achtstundentag in

Luxemburg . Die Unternehmer in Luxemburg rieh -
tcn sich in der ' Arbeitszeitfrage nach den im Ans -

lande üblichen Praktiken und versuchen >vie die

Arbeitgeber in Deutschland , Oesterreich usw . , die

Lohnrcgelung von euer Einwilligung der Arbeiter

in die Verlängerung der Arbeitszeit ablstingig zu

machen . In diesem Sinne hat sich kürzlich der

Vorsitzende der „I - ederatiou des IndustriclS "
ausgesprochen und die Metallindustrie konnte es ' in

einem Großbetrieb unter Antvendung von allerlei

Druckmitteln dazu bringen , den Achtstundentag

„vorübergehend " aufzuleben . De Regierung ar -

hostete dabei den Nntornehmern in fc-' c Hände . Die

Luxemburgische Gewerkschaftskommission hat sich
bereits mit der Frage befaßt und beschlossen , „die -
seS Attentat auf b' t LcbcnSintcresscn der Arbeiter

mit allen Kräften abzuwehren . Sc weist alle An¬

griffe ans die sozialen Errungenschaften der Ar -

beste rklasst entschieden zurück , erklärt den Kampf
zu eincin söichnl der Gesamtheit der Arbeiter und

fordert alle Organisationen auf , Vorbere ' tungen
zu einem cntsch ebenen Widerstand gegen jedwede
Verletzung deS Ariitsiundcntaggcsetces zu treffen .
Die Kammer »vird aufgefordert , das Wallii " gtoner
Abkoinmcn über den Achtstundentag endlich zu ra¬

tifizieren . "
Die Sanierung Ungarns . Im Ausschuß »

berichte über die Canierungsvorlogc »vird bervor -

gehoben , aus Grund des österreichischen Beispieles
könne mit vollem iliechie vorausgesetzt werden ,
daß die Einnahmen sich günstiger als präliininiert
gestalten »verde ». Bei entsprechender Sparsamkeit
»vird das Gleichgewicht dce Budgets für die Zu -
knnft aus eine gesunde und dauernde Grundlage
gest . llt »verde ». Die in der Ennächtigungsvorlage
vorgesehene Innenanleihe dürfte etwa 000 Mil¬
lionen Kronen abwerfen , die genügen »verde »,
um bis zur Flüssigmachung der Ausländsanleihe
die Ausfälle im Staatshaushalt ohne eine »»eitere
Inans p ruchnahme des NotenlnstitnieZ zu decken .

,r* n. vrjcsufcrujcasxjmn tzxr?. atewauaP ———

^ K ' M imd WO « .
Verdis „ Trablaia " , diese abgespielte Bravour

und Gefühwoper des italienischen Meisters diente
dem zweiten » nd letzten Gastspiele der aincrila
ntschen Sopranistin Lnclla MelniS und des bul
garischen Star - Tenors Peter N a i t s ch e f f. Biel
Neues und vor allem Besseres zur Korrektur unsere «
ersten UrteilcS ist auch über das Auftreten der bei -
de » Künstler in dieser Oper nicht zu sagen. Nur
umgekehrt waren diesmal die kiinsiler ' . scheu Polen -
zen und Lucila Meluis ihrem Partner überlegen
Sic zeigte in der Rolle der „ Traviata " nicht nur
respektabelstes gesangötechnischeS Können , sondern
war auch rein stimmlich ungleich besser , gehaltvoller
und reiner in » Ton als unlängst und bcrraschte durch
oft sogar übertriebene Lebendigkeit der Darstellung .
Peter Raitscheffs „Alfred Germont " litt unter einer

kleinen Indisposition des Sänger » , unter der die
Schwächen » nd Fehler seiner Stimmbildung schärfer
zutage traten als neulich : auch der Schauspieler
Nailschess versagte , weil er sich ocr gelvandten weit -
»rnnnischen Art der Nolle nicht gclvachsen zeigte .
? as Theater »rar auch diesmal nur mäßig besucht ,
was beweist , daß selbst die ansreizendste Reklame

nicht immer zu überzeugen vermag . — (I ,

Neneinstndierl Goethes „ Faust " . Mittwoch ge -
langt Goethes „ Faust " ncueinstudiert zur Auffüh¬
rung . Regie : Kons Deinctz . Kartenvorverkanf täglich

Freitag Schansvielpremtcre : „ Jan der Wunder -
bare " . DaS Schauspiel bereitet für Freitag die Pre¬
miere der siinsaktigcn Komödie „ Jan der Wunder -
bare " von Friedrich Ka » ) ßler vor . Kartenvor
verkauf ab Dienstag .

Gastspiel Gutheil - Schoder in „ Carmen " . Marie
Gutheil - Schoder von der Wiener Staalsopcr »vurde

ür ein einmaliges Gastspiel gewonnen , das sie koin -
inenden EamSlag als Carmen absolvieren »vird Rae
tenvorvtrlauf ab TienStag .

Spielplan des Neuen Theater ». Heute Sonntag
Beginn 5 Uhr , „ Parsisal " Montag , Beginn 0

Uhr , „ Parsisal " ( Vorstellung der Theatergeine »>
( Haft ) , Dienstag „ D e r K » ß" . Mittwoch „ F a n st ",

Donnerstag „ M ignon " , Freitag Premiers „ Iaic
der Wunderbare " , Sainstag Gastspiel Gut -
Hcil - Schoder „ Carmen " , nächsten Sonntag abend »

„ Dolly " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
3 Uhr und nächsten Sonntag abend „ DaS Kamel

geht durch daS Nadolol ) r " , abends Gastspiel
Morgan „ Causa Kais er " , morgen Montag Gast
Picl Morgan „ Der unsichtbare Mensch " ,
„ Das Streichquartett " , „ Die Schule der
Autoren " , „ Der Man » ohne ' Kamen " ,
Dienstag und Mittwoch Gastspiel Morgan „ Ein
Königreich für einen Schlager " , „ Der
Selbstmörder " , „ VA" , und AnschauungS
nntcrrich t ", Freitag Vorstellung de » Berk , der
Bank - und Sparkast ' enbcamten „ Der Muster -
galt e" , Samstag und Sonntag nachmittags „ N o t -

käppchen " , SamStag abends „ Der cingcbil -
detc Kranke " , „ Die Gezierten " .

Kommenden Sonntag „ La Boheme " als Arbei -

terdorstellung . Nächsten Sonntag , den 13. April , gr
langt im Neuen Theater , 2k ? Uhr nachm . , die lyrische
Puccini - Oper „ La Boheme " als Arbeitervorstellnng
zur Aufführung . Kartcnvorverkanf bei Optiker Gen .
Deutsch , Graben 2ä , Kleiner Bazar .

MltteNnngen ms dem Vublttum .

Dos Beste tOr Ihre Augen
liefert Optiker tDeutsch , <Brag,

ßrmbm 25. fKL Ourn "
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Nicht zu übersehen . In der Heutigen Nummer

unsere » Blattes ist die Voranzeige des für die kom
mende » Tage seilen » der Palma - Kautschuk - Gefcllschast
ausgeschriebenen Preisrätsel ». Wie in früheren
Jahren , so auch heuer , hat die Palma - Kautschuk - Ge -
ellschaft große Preise ausgeschrieben , welche aber

die - mal durch die Schwierigkeit , welche die Lösung
der Fragen verursacht , doppelte » Interesse erwecken
wird . Die Lösungen müssen gesammelt nach dein
lctzteu (6. Inserat ) an die angegebene Adresse ein -

gesandt werden . ( 2003 )

? . 2160/K . 24.

Erste Prager Krankenkasta ver . Handels -
unv Privatangestellten , Prag II , Jung -

mannova 2V .

Für Augenkrankheiten ordinieren :

. Herr Toz . Dr . Karl Ascher , Prag U. , Jungmannovo
Nr . 32, täglich von 0 —10 Uhr vormittag « ( außer
Sonntag ) : Herr Dr . Hans Steinhart ) , Prag i. ,
Pklkop », täglich von 2 —l Uhr »achin . ( anßcr Sonn -

lag ) . Als Konsiliararzt ordiniert über Anweisung
des Spezial - oder KontrollarztcL Herr Prof . Dr .

Robert Salus , Prag V. , MikuläSöka 13.

Ne » wurden nachstehende praktische Aerzte bestellt :

Herr Dr . Franz . Klein , Smichow , Karlova 16, lag
lich von ' A0 —' A10 Uhr vorm . , 121 $ - 15 Uhr nachm . ;
Dr . Oskar Spitz , Smichow , iiiikova l3 , täglich von
8 —i » Uhr vorm . , 13 —151 $ nachm . ; Dr . Franz BalcS ,
SlrcSovice . Boiechovta , täglich von 8—' . « Uhr vorm . ,
14 —15 Uhr nachm . ; Dr . Ladislav PcSck , Podbaba ,

täglich von 8 —0 Illr vorm . , 14 —15 Uhr nachm . ;
Dr . I . StrünSky , Hluboöcpy , täglich von 7 —8 Uhr

vorm . , 12 ^ —14 Uhr nachin . ; Dr . Anton Pavclka ,

Michlc Nr . 420 , täglich von TA —SA Uhr vorm . .
14 —15 Uhr nachm . 2680

VerMsnschzWe « .
^Uran! a".

M o ch c n P r o g r a m m:

Heute , 10 Uhr : „ Rhetorik " . Leitung :

Friedrich H ö l z l i n.

Heute , halb II Uhr : „ Q u e r d n r ch A e g y P

teu " , Kultursiln ».
Heute , 1 Uhr : „ DaS Märchenland

Salzburg " mit 100 farbigen Künstlerausnahme »
und dem Konzert - Ensemble Professor Ledtvinka

vom Mozarteum - Salzburg . Ort : Spiegclsaal , Deut

scheS HauS . Karten 10 bis 4 li , Mitglieder 8 bis 3 Ii

Heute , 4 Uhr : „ Eine Stunde im Traum -

land " . Lustige Zanbervorstellnug für unsere Jn -

guid . Experimentator M. Alexander .

Montag , 8 Uhr : „ Psychoanalyse und

daS künstlerische Schaffen " , Universiläts -

Professor Utitz - Nostock . Zlvciler Vortrag : „ Wesen
und Grenzen der Psychoanalyse " ,

Montag , 8 Uhr : „ Das Altwiener
Musikleben " mit 100 Lichtbildern und dein
Konzrtcnscmble Prof . L c d >v i n k a vom Mozar »
tcnm Salzburg . Ort : Spiegclsaal , Deutsches Hau « .

Montag , 8 Uhr , Kinosaal : „ Quer durch
Aegypten " , Kulturfilm .

Dienstag , 8 Uhr : „ Bergfahrten in
der G l o ck n e r und B c » c d i g c r g r n p P e"
mit Lichtbilder », MUDr . Walter Koerting .

Mittlvoch , 3 Uhr : „ Eine Stunde im
T r a >l in l a n d" . Lustige Zaiibervorstelliing von
M. Alexander .

Mittlvoch , halb 7 Uhr : Fünfter « Vortrag :
„ Charakterbilder der Weltgeschichte " .

MiIt wo ch, 8 Nhr : „ Franz Metzncr " mit

Lichtbildern , Architekt Otto KlctzI Leitmeritz .
Donnerstag , 8 Uhr : „ Muslkalische

Ausführn n g" , gemeinsam mit der „ Deutschen
MusikgeseNschaft ". Mitwirkende : Fr . Iosza Bondy
Lcckner , Emma S a x l, Fr . S t u ch l i k - Dcutclnwscr
und ein Streichquartett .

Freitag , 8 Uhr : „ Volksliederabend "
des „ Deutschen MännergesangSvcrcins Smicbow " .
Mitwirkend : Fr . Magda Lang Dwoboda ( Gc-

aug ) , Pros . Bczecny ( Klavier ) .
S a m S t a g, 3 Uhr : . Kulturfilmvorführung .
Karten zu allen Veranstaltungen Urania Kasse ,

Smcöky 22.

Zu den Konzerten Richard Strauß und Irma
Petar steht unseren Mitgliedern eine Anzahl er -

mäßigter Karten zur Verfügung .
„ Das Märchenland Salzburg " und

A l t w i e n e r M u s i k l e I> c n" , Konzertensenible
Pros . Led > vinka v o m M o z a r t c u m - S a l z-
bürg . Die Salzburger Küiistlcrschar »vird ihre
Vorführungen heute 6 und 4 Uhr und Montag 7 und
8 Uhr im Spiegelsaal ( Deutsches Haus ) wiederholen .
AuS einem Strauß der herrlichsten Melodien unserer
großen Toukünsller , aus schwungvollcm Vortrag und
wundervoll gemalten Lichtbildern »verde » gute Gc -

sanilkniistwerke geboten . Um diese Veranstaliniig
den »veiteslen Kreisen zugänglich zu mache » , sind
populäre Preise festgesetzt worden und zwar : lO bis
4 K, Mitglieder 8 bis 8 K. Ab heute : Urania -

Kasse .

Zentralverband der Angestellten in

Industrie , Handel und Verkehr , Ort » -

gruppr Prag II . , Fügnerova nüm . 4.
Alle Angestellten und Beamten beteiligen
sich an der Freitag , den 11. April 1024

ftatlsindenden internationalen P r o t c st v e r s am m-

lung , 7 Uhr abends , Produktenbörse . Deutscher

Referent : Dr . Strauß . 2676

Vortrüge .
Abend moderner sozialer Lyrik . Der Inter¬

nationale Ausschuß sozialistischer Studenten veran¬

staltet gegenwärtig unter obigem Titel einen

Zyklus von Vorträgen . Mittwoch , den 9. d s.

suchet um 8 Uhr abends in der S t r a k o«

aka demie , Prag , Kleinscitc , ein der d e n t -

scheu K » Ii st getvidmclcr Abend statt . Den ein -

leitenden Vortrag hält stlenosse Dr . F. C. Schwarz -

köpf . Herr Ernst Fuchs vom Berliner Loiting -

theater liest Gedichte von Kanchl , Sonnenschein ,
Karl Liebknecht , Kurt Eisner , Pchvld , Barchel ,

Schönlank , Wcislops und Proben von Uebcrsetzungcn
von Wolter .

Seite 5.

einwandfrei 3 : 1 gewann . Hervorragend bei den
Berlinern ist das Dremmen , TcincS im Zentcrhalf
und die Verteidigung . — Das einzige Wettspiel heute
nachmittags »vird sicherlich Tauscnde aus den Elavia -
plab locke », die Gelegenheit haben werden , SaS
Können jener Elf zu kritisieren , die die Tschcchost . o-
»vakei voraussichtlich aus der Olympiade vertreten
»vird .

Sonstige Wettspiel «. Eine kombinierte Mann «
schaft der Prager Slavia spielt heule in Mährisch -
Östron , eine kombinierte Sparta - e . ' echie - Karlin »
Mannschaft in Mannheim gegen den Verein für Ra -
scnspicle , der DFC . ist Gast des Dresdener Sport «
llubs in Dresden , BrZovice spielen gegen Viktoria -
Pilsen in Pilsen , C91FC . spielt in Koliii gegen den
dortigen AFK . , Sechosiovan - KoStke gegen SK .
Kladno in Kladno , die Biktoria - Nusle gegen Sparta -
Kladno . Am heutigen Vormittag finden in Prag fol «
gende Spiele statt : Slavos VlllgegciiNuselssy . Slavos
7. i ! kvv gegen Meteor VIII , Nadlicky AFK . gegen
Sparta Koöikc . — Brünn : Moravska Slavia gegen
SK . p. idenicc . — Teplitz : Tcplitzcr FK . gegen AFK .
Pardnbicc .

Hcrauegeber : Dr. Ludwig <1 3 c dl und Karl (I c r in a Ii.

VcraiUworllichcr Nedaliieur Wilhelm ?! i e ß n e r.
Druck : Deulsche Zellunge - AIuieiigelelllchasi . Prag .

Für den Druck verantwortlich : 0 © 0 11 h.

Turnen und Sport .
Städtcwettsplel Berlin —Prag . Heute um 4 Uhr

nachmittags auf dein Slavia - Platz . Die Mannschaft

PragS : Staplik ( Slavia ) , Hojer An» . ( Sparta ) , Ho

jcr Franz ( Viktoria - P. iikolv ) , Kolenaty , Kada ^ Lcr -
vcny ( sämtliche Sparta ) , Scdlakek ( Sparta ) , Stapl ,

Nanik , riapek , Kratock >vil ( sämtliche Slavia ) . — Ber -

( in : Philipp ( Allemania ) , Theiß ( Viktoria ) , Bache

( Wacker 1004 ) , A. Eschcnlohn ( Tennis Borussia ) , Te -

ves ( Viktoria ) , Schuhman » ( Vorwärts 18' . )!)), Ruch

( Union 1302 ) , Sohecl ( Allemania ) , Nenmann ( Span
dauer S . V. ) , Lehmann ( B. S. Ä. 18! »2) , Hofmann

F. ( Kickers ) . Ersatz : ( Prag ) Hochmann ( Sparta ) ,

Rhöavi , ( Meteor VIII ) , Hajny ( Sparta ) , PIcticha
und Ceijerl ( Slavia ) , Iclinek ( Viktoria ) : ( Berlin )

Klautsch ( Union Obcrschönewcide ) . — Die Präger

Mannschast rekrutiert sich demnach nur aus tschechi¬

schen Mannschaften . Sic ist wohl , bis auf den An¬

griff , auch das Beste , was der tschechische Präger

Fußball derzeit als repräsentative Mannschaft auf -

stellen kann . Staplik im Tor hat zuletzt im Tressen
D . F . C. —Slavia seine überragende Klasse bewiesen .
Tic Brüder Hejcr sind als eines der besten Vcrteidi -

gcrpaarc der Welt bekannt . Allerdings ist die Mit -

»virknng des Biktoria - HcjerS zur Stunde noch nicht

völlständig sicher , da Biktoria - SiKow heute gegen
S . K. Olomouc in Olmütz mit ihrer komvlclien

Mannschast anzutreten verpflichtet ist und sich noch
im letzten Moment bemüht , ihren besten Spieler frei -

zubekommen . Das Hals der Präger Mannschast , der

Stolz und die gcfürchictc Stärke der Sparta , hätte

nicht besser aufgestellt werden könne ». Mit dem An

griff der Präger allerdings wird nicht jeder einver

standen sein . Danik ist noch nicht vollständig hergc

stellt , so daß sein Mitwirlcn ' heule überhaupt fraglich

erscheint . Wie »vir hören , ist für de » Fall , daß Panik

heute nicht mittun kann , der alte Internationale
Pilat dazu anscrsehe », den Angriff der Prager zu

führen . Ob aber der doch etwas zu langsam gcworde
ne Pilat gegen die flinke Hintermannschaft der Ber
lincr auskommen wird , erscheint uns mehr als frag
!ich. Bei dieser Sachlage muß es einen » vunderneh

mcn , warum in der Prager Mannschaft nicht ein

fähiger deutscher Sturmführer ausgestellt wurde . —

Die Berliner , die einen ungekünstelten , nur ans Tor

erfolge bedachte » Fußball spielen , werden heute der

Prager Elf einen harten Gegner abgeben , der auch
unangenehme Ucbcrraschungcn bereiten kann . Es ist
dieselbe Mannschast , die gegen Hamburg vor kurzem

Glioms -
MÄNTEL

K6 115 ' —

130 - —, 150 - — bi» 390 - - .

WOLLENE

ISRIEMF
MÄNTEL

K£ SSV —

3S0 - bis 650 - - .

mmm
PRAG > HYBERNSKA . 2577

Verlangen Sie die fahrenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schfinston Spockechnltte

Aper « nd „ rcorrcir
)l Vertreter für die CechoMlowakel •

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova33.

• *
lam

Drahlan - ohrlft „Hoatra " . TaiafM 51 »

Z. 532/W .

BcsH gsltflnf gnf gffg Ueudel

Vreisausschreiben .
Der Vcrlvaltiingsausschuß der Bezirkökranke ««

lassa in Reudek beabsichtigt im Ortsteilc „ Zur
schönen Aussicht " ein

Krankenheus mit cungenhellflakle
und Entbindungsheim

zu erbaue ».

Interessenten werden eingeladen ihre dicSbe »

ziiglichcn Projekte - ( Maßstab 1 : 200 ) nebst Angabe
dcS Kostcnaustvandes »ach umbauten Raumes bit

1. 1. Mai 1024 , 5 Uftr nachmittags ,

bei der gcscrligle » BcziriSkraiilcnlasse einzubringen .
Die Entwürfe sind mit einem Kcnnworte zu

versehen . In einem geschlossenen Briefumschläge mit

demselben Kennwort ist Name » nd Adresse des Per »

sasjcrs bekanntzugeben .
Für die drei besten Arbeiten werden Preise im

der Höhe von 6000 K, 4000 K, 2000 K ausge¬
schrieben .

Die preisgekrönten Arbeiten übergehen in das

Eigentum der Bezirkskrankcnkasse .
Bauprogränime , Situation « - und Niveauplan

liegen bei der Bezirkskrankenkasse zur Einsichtnahme
aus und können auch zum Betrag von 80 K er¬
hoben werden .

Projekte , die nach dem oben festgesetzten Zeit »
pnnkie einlange », tonnen ans keinen Fall Berück -

sichtigling finden . 2681

Neudck , am 4. ?tpr ! l 1924 .

Für die Verwaltung der BezirkStranIenkassc :
Der Direktor : Der Obmann :

Adolf Hofsmann . Frau , Pecher .
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Verbandstoff - Werke
hÄ " v . Teplitz - Schönau

Hefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche

Verbandstoffe , Verbandwatten , ■

chirurgische Gummiwaren und 8
medizinische Pflaster .

PlerlnO -
. seni n . emm

in haben In allen
Konram - Vereinen

fil -l

HM

Die vollsbichhimdkmu

Ernst Sattler .
Sarlsdad

unterhält ein reichhnf .
tigeS Lager jeder Art

tileralnr .
Ale nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rafcheft geliefert .

Preisausschreiben
Wir bringen bis Ende Mai I. J . eine Seile '

C Inseraten unter dem Titel

Palma - Dllderboslen
Herrn Nluue ' i Helte nodi Atrlha

mit _ Versen , bei weichen die 2. und 1 Zeile richtig m
« ganzen ist Für die richtige Lösung aller fehlenden
Worte haben wir insgesamt

loa Preise
ausgesetzt , u. zw. i

1 . Preis KL 1000 * —
2 . Preis KL 500 * —
3 . Preis KL 250 —
65 Preise 1 KL 50 * —

5° ^ 1 ®® fitlas Ja 1 Paar
PALMA Knntadink -
AbaXtan and Ksiutnchak »

Sohlen .

i Adresse des EinsendersDie richtigen Lösungen sind gesammelt bis 9. Juni I I. , mit der genauen Adrei .
versehen , an die Reklame - Abteilung der PALMA - ICAUTSCHUK Oos . m . b . H. , PRAci " lL
' Vafeelri O. ainstisanrien H! . NamM «las DeSmiUalai , 1—J 1*. - L1 M»m . »•
wraenen , in aie Awjami ' /Aowiiunjf aer rAUiiH - luiU 1 ötnuiw UM * ms Do ff #y PRAG Um
PotarokA 9, einzusenden . Die Namen der Prämiierten werden in den Tagesblattern veröffentlicht

• " Särfäseg ®
Sooaatoeseh &ften

" " JOSEF FEIGL , " SSNGBOß
PHAG - VR90VICE . 1007

fabrlk mcdlz . ferbandslolle

Ludwig Fischer
fepllfz - SdiOuau 1088

Inn . 1 . Schlosser

empfiehlt sich den p. t Krankenkassen , Zen -
trafbrndcrladen n. dgl . zur Lieferung sämt¬
licher Verbandstoffe und Watten , Gnmmi -
waren , Bandagen sowie Krankenpflege -
Artikel aller Art zu konkurrenzlosen Freist n.

Moderne , erstklassige

Srühiaftrö -
LiberzleKer

für Sünder und Knaben ,

Regenmäntel , Raglann
für günsttnger

MäNNl für Mädchen .
GpezialhauS

^

W. M. PW . ÄWU .
zittalea : » Arobnl ff . 37 . Jlattel *" , leplltz -

Schöna » , martlplah 5, l . 3L

DAMEN - REGEN
Damen - Hantel ^

BYlMr
.

ans feinstem & / , /V
Imprägnierten , f,ik
[ garantiert

11

wasser - vevrT
dichtem )

GAB ARDIN —

sehr kleidsam
and elegant

K » « . - ^ oftiifSis < ? refse f Kt

Prag - PFfkopy 27 .

Damen - Kostüm

„ ALNA "
ans impräg¬

niertem

( garantiert
wasser¬

dichtem )
GABARDIN ,

ganz mit engl .
Sealk gefüttert
letzte Neuheit

ya6itftS " 7ieise f

« ö >y

Großer Basar . BUSCH
TELEFON 4640 .

KS S80 . -

KeineSchaufensker
( Eingang vom Haws > ,

Jtur 1. Steck .

OEGRÜNDET 1886 .miUe de «

GrSStes Unternehmen der Branche in der CsL Republik . 1M0#

Ifefs refleft sortiertes Xoger tn HosMImen . TRAntefn , Capes . fPafedods . Jffeidem , fdW/lai .

Snfmmn Dringt stets Erfolg !

vollkommenster ersatz tur massarseit SIND HERREN - U. DAMENKLEIDER
von

Unsere Geschdftsprlitsipieit

hskhtueh sr onus lmeb ohhe raokvus — nn mez mum sn sm snssr

A. BAYER & Co. , PRAG , CELETNA
Gegenüber dem Pulvertuvm . Größtes Haus der Republik für moderne Herten « und Damenbekleidung . Gegenüber dem Pulverturm

l
2679
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